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lenes MeüensSoknmeni
Interparlamentarische Union zur Staatenmoral

Welt schwimmt förmlich in Friedensbeglückung .
- Md die rauschenden Festlichkeiten von Paris vorüber , so

stch ^ Interparlamentarische Konferenz
an ihrem Abschlußtag mit einer „Erklärung der

e unb Pflichten der Staaten "
, die als schallende

Mosaune fast über die Pariser Erklärung hinausgeht . Me

^ französische Revolution die Erklärung der M enschen -
>n die Welt gesandt bat , so wünscht die Jntcrparlamentari -

eine allgemeine Erklärung des Rechts der Völker zu schas¬

se jedoch der Verlauf der Aussprache über die vom

>eil>?
^ ialiftiföen Senator Lafontaine vorgelegten Leitgedan -

^
’ 9e &cn die Auffassungen über Frieden und Moral der Völ-

t auseinander . Der WegzurPraxisist von

^
° n T h e o r i e der Rechte und Pflichten der Staaten noch

» itr
' ® "1 unsere Zeit leider zu erhabene Gedanken sind es, die in

j ^ alänen zum Ausdruck kommen . Nachstehend die wichtigsten
itu ^ e , die heute leider mehr ein papierenes Doku -

ẑ .ritellen :
» g j, ? !* Beziehungen zwischen den Staaten gelten dieselben
hoiiiU? h e von Recht und Moral , wie für die Beziehun-
ih „

'v " einzelnen Personen . Alle Staaten sind unter sich soli -
buben eine tatsächliche und rechtliche Gemeinschaft. Alle

"!iei>»
vor dem Recht gleich . Die zwischen den Staaten abi

8e
*n ® ctiräße sind für die Staaten Gesetz und müssen von

° u eingehalten werden. Ein Vertrag kann nur mit
«ttio t beteiligten Staaten oder gemäß dem internationalen
ioot oder abgrändert werden . Alle Streitigkeiten zwi -

u«en , die nicht gütlich beigelegt werden können, müssen in
>>>uk

' Etlichen Verfahre « erledigt werden. Jeder
Hi* . ergangenes Urteil ausfllhren . Die Staaten

das Recht , zur Selbsthilfe zu greifen. Jeder b e w a f f -
stellt ein Verbrechen dar . Die verantwort -

J . «Mversonen werde« nach internationale « Normen be-
'" ' t bewaffneter Macht angegriffener Staat befindet sich

Die Gesamtheit der übrigen Staaten ist verpflichtet,
iS b«n. Diese Beistandspflicht bestehn ebenfalls bei Richt-
ijch^ t^Verletzung anerkannter Rechte . Die Unabhängig -

.Staates istunverletzlich . Es gibt kein Eroberungs -
' S!,-g." 0tiale Verschiebungen dürfen nur gemäß völkerrecht-
^ en- " nd auf Grund des bereits zum Ausdruck gekomme -
tig | | der betroffenen Bevölkerung vorgenommen werden. Die

^ e Völker, die eine anders geartete Zivilisation ha-
»«gtzgdr

^m Schutz unterstellt find, nicht für ihre eigenen Vor -
"ten, ste haben vielmehr die Aufgabe , znsammcnzuwirken

und den wirtschaftlichen, moralischen und intellektuellen Stand dieser
Völker zu heben, damit sie möglichst bald in die Staatengemeinschaft
ausgenommen werden können. Es soll in allen Staaten jeder
Bürger ohne Unterschied der Religion , der Raste und der Natio¬
nalität das Recht auf die freie Entwicklung seiner kulturellen
Eigenart zuerkannt erhalten . Die Staaten find verpflichtet , allen
Bewohnern eines Gebiets , ohne Unterschied der Raste, der Nationa¬
lität , des Alters oder Geschlechts und ohne Rückficht auf das Glau¬
bensbekenntnis , physiologischer oder sozialer lleberzeugungen diesel¬
ben Rechte wie den eigenen Staatsangehörigen zu gewähren , mit
Ausnahme aller oder gewister politischer Rechte . Die Mitglieder der
Staatengemeinschaft sollen allen geistig oder körperlich Arbeitenden
ihre Menschenwürde, ihr Recht auf Arbeit , ihre Ruhe - und Muße¬
stunden und einen angemestenen Entgelt für ihre Arbeit garan¬
tieren .

Der französtsche Sozialist Renaudel brachte einen Ergän -

zungsantrag ein , der besagt , daß mit Ausnahme der Not¬
wehr bei bewaffnetem Einmarsch in ihr Gebiet die Staaten
keine Mobilisation ohne Ermächtigung des Par¬
laments und vor der schiedsgerichtlichen Beurteilung des Kon¬
flikts durch den Völkerbund anordnen dürfen . Dieser erst in der

Plenarsitzung eingebrachte Antrag wurde der Rechtskommistion der

interparlamentarischen Union zum Studium überwiesen.

Die langausgedehnte Diskussion zeigte nicht nur die un¬
übersehbaren Schwierigkeiten der Materie , sondern auch die
Gegensätze , die in der interparlamentarischen Union selbst über

diese Erklärung der Rechte und Pflichten der Staaten noch bestehen.
Wie kritisch ein erheblicher Teil des Kcmgrestes der Ent¬

schließung gegenübersteht, zeigte die Abstimmung über den An¬
trag . die ganze Entschließung an die Kommission zurück,u -

verweisen. Die Abstimmung blieb mangelhaft . In namentlicher
Abstimmung zeigte sich, daß 130 Delegierte nicht für Zurückverwei¬
sung an die Kommission war . Die Entschließung wurde dann an¬
genommen, wobei allerdings gegen eine Reihe von Ge¬
danken gröbere oder kleinere Teile des Kongrestes stimmten . Die
Gesamtannahme der Entschließung wurde mit stürmischem
Beifall begrüßt . Die Welt ist um ein Dokument — leider ein
papierenes vorerst noch — reicher. Doch auch diesen Fortschritt be¬
grüben wir , wie alles , das der Fortentwicklung dient . Die Ver¬

wirklichung allerdings verbleibt noch der Zukunft und einer
Welt wahrhaft demokratischen sozialistischen Geistes,
zu der beute die Fundamente zu legen sind .

Damit waren die Arbeiten der Konferenz im Wesentlichen a b-

geschlossen . Es folgte abends ein grobes Schlubbankett .

Katastrophe - Anstnn
Helöengestatten aus öem Weltkriege

^ tpkin̂ ^ lge Generalstabsoffizier der Heeresgruppe

reifte
1"L^ eltfriege , Major Kurt Anker , veröffentlicht

JJlOo Tagblatt einen lesenswerten Aufsatz über die letz-
wilhelminischen Kaiserreiches . Herr Anker

und lehrreich , wie unsere oberste militärische
im letzten Abschnitt des Weltkrieges teils in

!«>? Verblendung befangen war , im übrigen aber

^ und frivole Unwahrhaftigkeit das deutsche
Ausbruch der Katastrophe zu täuschen versuchte .

T »bn°rvoeren Götter im kaiserlich -wilhelminischen Mili -

stz. 73 g°,
"«trieben die Selbsttäuschung und das Anlügen des

Wials Sport : sie wetteiferten in Rekordleistun -
JWr nv 15 ^ tte August 1918 Herr Major Anker sei -

K Esi ^bschef sagte , daß das deutsche Heer offenbar
« ast > „ sirophe stehe, antwortete der Eeneralstabschef :
V ** ein ? ■? § e — Unsinn ! Man kann allenfalls sagen ,

° >8chen kriselt .
" Herr Anker führt dann wörtlich

VLc lHauptgründen erklärt sich dieses kranl
t 1 C1t unserer höchsten Führerst

V * H>a c
er Wahrheit ins Gesicht zu sehen. T

k h a f t e
- - - — stellen ,

bei Wahrheit ins Gesicht zu sehen . Der erste
8etnfc

te ^ ider in den letzten Jahrzehnten in der Armee

ers
JU epidemisch gewordene Unwahrhaf -

bunden mit einem skrupellosen Ehrgeiz und
St )

Bei jeder Gelegenheit wurde ja gemogelt ,
®^ 0Tl bei der Rekrutenbesichtigung fing es an :

NC ’*ete ■ Leute kamen für diese Tage einfach ins Lazarett .
bbildung aber , mochte sie nun im Rahmen der Kom-

Mi], oder des Regiments stattfinden , war großen-

Ägäsigg weist, nur ein einseitiges Eindrillen auf den De-

z- bö^ t»
""b vor allem auf das jeweilige Steckenpferd des

!sij , 8 >kg . enrmandierenden. Gewiß, es gab auch Männer
Nf *

’ bie diesen Schwindel
!!*»

n &e>
“ a,te n

u 8t

auch
nicht mitmachten . Aber

solche Leute es zu etwas . Denn die
: wollten ja bemogelt sein ! Sie wollten sich
' efühl ihrer Eottähnlichkeit , der alles

tobten, , wenn einer ihrer Wünsche auf irgend

welchen Widerstand stieb . Eine unerfreuliche Meldung wurde wie
eine Unverschämtheit des betreffenden Untergebenen angesehen.

Und so wurde im Kriege einfach diese Friedensmethode fortge¬
setzt . Jeder Gefechts- oder Lagenbericht wurde erst „frisiert "

, ehe
er weitergegeben wurde .

Für unerfreuliche Nachrichten den Ueberbringer anzu¬
fahren und ihn sogar dafür büßen zu lasten, dazu neigte vor
allem auch Ludendorff . Zwischen der Obersten Heeresleitung
und uns . Nachrichtenoffizieren bei den Armeen und Heeres¬
gruppen war vor allem ein dauernder Streit über „Fochs
Reserve n"

. Für die Oberste Herresleitung blieben sie
seit dem Frühjahr 1918 „abgekämpft" . „Damit darf ich
Exzellenz unter keinen Umständen kommen"

, erklärt« mir ein Herr
der Obersten Heeresleitung , als ich im August telephonisch neue
kampfsrische Divisionen beim Gegner als festgestellt meldete.

Kampffrische Reserven beim Gegner waren unan¬
genehm , folglich durften sie nicht gemeldet wer -

den . . .
Man wollte eben Unangenehmes nicht hören ! Denn neben

dem allgemein eingcdrillten Selbsttäuschungssystem sträubte sich da¬

gegen auch die Eitelkeit des deutschen General st abes . Die

Selbstllberzeugtbeit eines bestimmten Typus des deutschen Gene¬

ralstäblers konnte sich bis ins Mystische steigern. . .
So war es ! Die Heuchelei , die Lüge und die Arroganz

^wetteiferten miteinander , besonders in gewissen Offiziers¬
kreisen der ehemals kaiserlichen deutschen Armee . Und je
länger die Regierung Wilhelm II . dauerte , die Regierung des
Mannes , der physisch und moralisch ein unsäglich jämmerlicher
Feigling war , desto schlimmer verbreiteten sich auch die Un¬

wahrhaftigkeit und die Heuchelei in den militärischen Man -
/ darinenkreisen . Es wird ja wohl im Kriege von allen Mili¬
tärs gelogen , aber bei uns waren Intrigen , Verlogenheit in

einem Mähe vorhanden , wie wohl keine Armee eines anderen
Landes sie in gleicher Stärke aufzuweisen hatte . Und das Er¬

gebnis kennen wir ja : die Katastrophe , in die Deutsch¬
land hineingestürzt worden ist.

Näumungsgespräche
Nach den Pariser Feierlichkeiten

Nachdem Stresemann Paris verlassen hat und in Baden -
Baden , woselbst er am kommenden Sonntag mit Hermann Müller
zusammentrifst , wieder der Ruhe pflegt , findet der Ausgang der
Unterredung zwischen PoincarS und Stresemann in

Deutschland noch mehr Interesse als die Unterzeichnung des Kellogg-
paktes . Denn die Frage der Räumung des Rheinlands hat
für Deutschland unmittelbare politische Bedeutung . Je lchnel -
ler sie gelöst wird , desto besser sind die gegenseitigen Beziehungen
zwischen dem französischen und dem deutschen Volk. Als die Re¬
gierung Müller vor wenigen Wochen das Amt antrat , wurde
sofort der Versuch gemacht , die Frage der Rheinlandräumung wieder
ins Rollen zu bringen , die der Reichsaußenminister gelegentlich sei¬
nes kurzen Aufenthalts in Paris weiter zu spinnen versucht hat .
Was dabei im einzelnen herausgekommen ist , entzieht sich un¬
serer Kenntnis . Wir wissen nur , daß PoincarS die Lösung des
Problems auch jetzt noch mit zahlreichen fiskalischen und juristischen
Erwägungen verknüpft . Von einer völlig bedingungslosen
Räumung hat übrigens auch Briand niemals gesprochen . Er
wünscht für den Fall einer vorzeitigen Freigabe der besetzten Ge¬
biete mit Rücksicht auf die öffentliche Meinung Frankreichs ebenfalls
gewisse Abmachungen »wischen den beiden zuständigen RegieMngen .
Aber weder von Poincars noch von Briand bat man bisher gehört,
ob sie über Form und Inhalt dieser Abmachungen einer Meinung
sind, und ob die angeblich zwischen ihnen bestehenden Differenzen
sich mehr auf die bei den Verhandlungen einzuschlagenden Methoden
und weniger auf das erstrebte Ziel beziehen.

Es bedeutet immerhin einen beträchtlichen Fortschritt , wenn
Poincarö in den letzten Wochen allem Anschein nach erkannt
hat , daß eine restlose Ausnutzung der im Versailler Vertrag vorge¬
sehenen Besatzungsfrist weder dem Frieden noch den französischen
Interessen etwas nützen kann, nicht zuletzt deshalb , weil er im Ver¬
lauf der letzten Sitzung des französischen Kabinetts den von Briand
für eine verhältnismäßig rasche Räumung des Rhein¬
lands angeführten Argumenten im groben und ganzen rugestimmt
hat . Es heißt ferner , so schreibt uns der SPD „ daß er sich, und zwar
insbesondere nach einer Unterredung mit dem amerikanischen
Staatssekretär Kellogg davon überzeugt hat , daß eine zufriedenstel¬
lende Regelung der interalliierten Schuldenfrage mit Amerika nur
möglich sein wird , wenn die Vereinigten Staaten die Sicherheit
eines guten Auskommens zwischen Frankreich und Deutsch¬
land haben . Das hat nach unseren Pariser Informationen eben¬
falls dazu beioetragen , daß Poincarö nunmehr die Räumung der
zweiten Zone , die von Briand schon längst als wünschenswert
bezeichnet wurde , auch ins Auge gefaßt hat . Er wünscht allerdings ,
daß dadurch kein Präzedenzfall für die vorzeitige Räumung
der dritten und letzten Zone geschaffen wird .

Briand reist nach seinen Aeußerungen in vertraulichen Kreisen
ohne jede Bindung durch sein Kabinett nach Genf, so daß er
bei einigem guten Willen sicherlich in der Lage sein dürfte , den
ständigen Versicherungen für Verständigung und zum Frieden end¬
lich die notwendige Tat gegenüberzustellen, wenn er sich mit
Reichskanzler Hermann Müller bespricht. Deutschland wird
jeden Schritt der französischen Regierung zur Verständigung be¬
grüßen und anerkennen . Die wirkliche Verständigung zwischen
dem französischen und deutschen Volk wird aber erst möglich sein ,
wenn das Rheinland restlos geräumt ist.

Die Verwahrung des Pariser Pakts
Paris , 28 . Aug. (Eis . Draht .) Das Original des am

Montag Unterzeichneten Kelloggvaktes wird nicht in den Archiven
des Quai d'Orsay aufbewabrt . Staatssekretär Kellogg nimmt sein
Dokument nach W a s h i n g t o n mit . Es soll im Weißen Haufe,
dem Sitz des Präsidenten der Vereinigten Staaten , niedergelegt
werden . In Washington findet auch der Austausch der Rati¬
fikationsurkunden statt. Der Vertrag tritt erst in Gül¬
tigkeit , wenn sämtliche Signatarmächte ihn unterzeichnet
haben .

Schwarz-Not-Sold in München
Ein kleiner Erfolg

München, 28. Aug. (Eig . Drabtb . ) Vor Wochen hatte die
sozialdemokratische Fraktion des Münchener Stadtrates beantragt ,
anläßlich der Grundsteinlegung zum Studienbau des deutschen
Museums die städtischen Gebäude Schwarz - Rot - Gold zu
beflaggen . Der Antrag stand am Dienstag zur Behandlung und
löste eine sehr lebhafte Erörterung aus . Die Sozialdemokraten
blieben mit ihrer Auffassung, daß der gegenwärtige Zustand auf
die Dauer nicht aufrecht zu erhalten sei, nicht allein . Auch der
Redner der D e u t s ch e n V o I k s v a r t e i gab zu , daß es nicht an¬
ginge , nur in den Stadt - und Landesfarben zu flaggen , insbesondere
nicht bei dieser Grundsteinlegung , zu der der R e i ch s v r ä s i d e n t
und hohe Reichsbebörden nach München kommen werden . Um einen
Ausweg zu zeigen, schlug er vor , neben Schwarz-Rot -Gold die
Handelsflagge Schwarz-Weib-Rot mit Schwarz-Rot -Goldenem Gösch
zu hissen . Der Oberbürgermeister hat allmählich ebenfalls erkannt ,
daß die Flaggenverhältnisse auf die Dauer unmöglich sind . Auch er
befürwortet deshalb eine baldige Regelung der Flaggen¬
frage . Dabei müßte der Autoritätsgedanke in den Vorder - ,
grund gestellt und der bestehende staatliche Zustand gewürdigt
werden . Die Handelsflagge lehnte er jedoch ab , weil sie nach seiner
Meinung nur auf Schiffen üblich sei . Er schlug statt dessen vor
neben den Reichsfarben Schwarz-Rot -Eold auch Schwarz-

Weiß -Rot zu hißen. Dieser Vorschlag fand mit 20 gegen 17 Stim¬
men die Billigung des Hauses . Im übrigen wird also am 4. Sep¬
tember zum erstenmal Schwarz-Rot -Gold neben Weiß-Blau ,
Schwarz-Gelb und Schwarz-Weitz-Rot geflaggt . Immerhin ein
kleiner Erfolg . Der Kampf für Schwarz-Rot -Gold hat dam : :

nicht aufgehört .
~

^
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Miesmacherei
auf - er Leipziger Herbstmesse

Unser Leipziger Sonderberichterstatter schreibt uns :
Die LeivzigerMesse verläuft wenig befriedigend ;viele bebauvten sogar, dab sie sich äuberstschlecht anläbt . Dag

in diesem Herbst mit keiner Konjunkturmesse zu rechnen war wie im
Frühling und Herbst 1827 oder noch im März dieses Jahres , ver¬
steht sich von selbst . Wenn aber jetzt in Leipzig selbst bescheiden «
Erwartungen unerfüllt bleiben , muh das doch überraschen. ,Dieser Messe fehlt es nämlich nicht an Anregungen . Da ist
zum Beispiel die Ernte , die allenthalben , vielleicht nur mit Aus¬
nahme von Ostvreuben, gut ausgefallen ist. Sie bedeutet Stärkung
der agrarischen Kaufkraft . Was das für die Wirtschaft heißt , kön¬
nen die Detaillisten in den Landstädten wohl am besten
behaupten , die im Vorjahre , im Zeichen der Agrarkrise , selbst bei
bescheidensten Dispositionen auf ihren Lägern sitzen geblieben sind.
Nun beurteilt man das Geschäft auf dem platten Lande allerdings
angesichts des befriedigenden Ernteausfalles bedeutend besser als
früher . Damit sind aber di« Auswirkungen der Ernte auf da« Ge¬
schäft im allgemeinen und auf das Messegeschäftzim besonderen er¬
schöpft. Auch di« drohende TariferhöbungbeiderReichs -
eisenbabn reizt anscheinend niemanden , in Leipzig auf Vorrat
zu kaufen, obwohl der Handel hier einen nicht unbeträchtlichen Kon¬
junkturgewinn mitnehmen könnte. Vorsichtig sein , abwarten ,Leibt es bei der Aufgabe von Bestellungen in Leipzig. Di« paar
Order » , die im Laufe von Stunden bereingenommen werden , sind
bald notiert . Di« Bestellbücher liegen , diesesmal ziemlich Lberflüs-
figes Möbel , in den Ausstellungskojen herum und man hat Zeit ,
sich über „die Situation " zu unterhalten .

Wie man das tut , ist vielleicht das Bemerkenswerteste an dieser
Mess« . Man sollte meinen , dab die Aussteller in Leipzig durch die
drei letzten Rekordmessen verwöhnt und dab sie , mit groben Hoff¬
nungen nach Leipzig gekommen , nun doppelt enttäuscht sind. Das
ist aber ganz entschieden nicht der Fall . Man findet die schlechte
Messe , eigentümlicherweise, ganz in Ordnung . Man bat seinen Kon¬
junkturpessimismus schon nach Leipzig mitgebracht und bei wem das
nicht zutrifft , der wird in Leipzig schnell infiziert . Das ist die Stim¬
mung auf der Leipziger Herbstmesse .

Nennen wir diese interessante psychologische Erscheinung einmal
Selbstentzündung , Miesmacherei aus einer gewissen Stimmung
heraus . Anders kann man das nicht heiben. Vorerst liegen di«
Dinge so, dab die Aussteller auf der Messe ohne weiteres einen Aus¬
fall an Aufträgen zu verzeichnen haben . Man wird sie natürlich
im Produktionsprogramm der Betriebe — und die gute Messe in
Leipzig versorgt tausende von Fabriken auf Wochen hinaus mit Ar¬
beit — vermissen. Wir halten unsere Wirtschaftsentwicklung für so
gesund , dab sich das immerhin überwinden liebe. Schlim¬
mer wird es , wenn sich di« berühmte privatkapitalistische Initiative
darauf verlegen sollte, aus „Konjunkturrücksichten " di «
Produktion einzuschränken . Das beißt nämlich Lobn-
druck. Der Druck auf di« Löhne bedeutet aber bei uns mehr als je
Kaufkraftvernichtung . So wird dir imaginär « Krise,dir beute durch die Köpf« spukt , tatsächlich .

Nun verhindert bei uns , wie die Kris« von 1926 gezeigt bat ,der Lobntarif , dab di« Kaufkraft infolge Lohndrucks den letzten
Rest bekommt und das Lohnniveau gänzlich »usammenbricht. Mög¬
lich ist aber natürlich der Abbau der Löhne auf Tarifbasi « ; ein sol¬
cher Schritt de» deutschen Unternehmertums mübtr verhängnis¬
voll werden. Wir haben ein Jabr der Preissteigerung
hinter «ns , dir von der Kohl« und von dem Eisen ausging und sich
so ziemlich auf all« Gebiete der Fabrikation übertragen hat . Die
Rominallöbne vabten sich aber den Preisen nicht an . Statt Ab -
L a u der Svitzenlöbn « , der ja zweifellos mit der beginnenden Krise
versucht werden wird , ist also ein Seranzieben der Lohnniveau » andi« Spitze notwendig . Das und nichts anderes wäre planmä¬
ßig « Kartfkraftvolitik .

Natürlich sind unser« llnternebmer solchen Vorstellungen nicht
zugänglich. Ihr « Auffassung, dab die Kris« kommen muh, entspricht
auch nur der Anarchie kapitalistischer Wirtschaft . Wir haben eigent¬
lich nur eine Einrichtung , um Krise und Krisengeschrei vorbeugende
Planmähtgkeit «ntgegenzusetzen, dieLohnvolittkderSchlich -
tungsinstanzen . Wir wissen , dab di« Lohnpolitik schon lange
nicht mehr eine Angelegenheit ist , die nur Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer im Rahmen eines Arbeit -Verhältnisses angebt . Lohnpolitik
ist « in ganz hervorragende » Mittel , mit dem auf den
Fkonjunkturverlauf einzuwirken ist. Die Lohnpolitik mub
in den nächsten Monaten vorzugsweise wirtschaftsvolitisch orientiert

Oer blaue Strahl
Roman von L . L . Desberry

Au » dem engl . Manuskript übersetzt von Lermynia Zur Mühlen .
I Seitungrcopyright b , Deutscher Buchvertrieb , Frankfurt a. M.

ssv lNachdrnck verboten .)
lFortsetzung .)

„Geben Sie in meiner Richtung , mein Herr ?" fragte O 'Keefe .
„Ich wohne in der Henrietta -Strabe .

"
„Ich wohne in der Nähe , wenn es Ihnen recht ist, können

wir Zusammengehen."
O 'Keefe schien äuberst guter Laune zu sein ; er pfiff vor sichLin, plauderte liebenswürdig mit dem alten Herrn , der sich als

angenehmer , anregender Gefährte erwies .
Sie erreichten O 'Keefes Wohnung , der Reporter blieb stehen .
„Ich bin daheim angelangt, " sprach er. „Gute Nacht, es war

sehr freundlich von Ihnen , mich zu begleiten , Herr — Johnson .
"

Der alte Herr wich erstaunt zurück,
j - j „Weshalb nennen Sie mich bei diesem Namen ?"

O'Keefe lachte herzlich . „Sie sind wundervoll hergerichtet.
Jhhnson . Doch dürften Sie wirklich nicht die gleiche Krawatte
anlegen, die Sie täglich anziehen. Und weshalb in aller Welt
tragen Sie ein« Uhr — übrigens wirklich ein schönes altes Stück —,die jeder , der sie einmal gesehen hat , unbedingt erkennen mub, gar
nicht davon zu sprechen, dab Ihre Initialen eingraviert sind ? Ich
sehe , Sie halten Ihr Versprechen, beobachten mich . Es tut mir leid,dab Sie einen so weiten Spaziergang machen mutzten. Sie sind
bestimmt müde und durstig ; kommen Sie zu mir herauf , um etwas
zu trinken ."

15. Der blau « Strahl übernimmt die Rolle
der rächenden Gerechtigkeit .

Während O 'Keefe im „Roten Eber " wartete , packte Dr . Thorn¬
ton, der eben fein Abendessen beendet hatte , ein« kleine Ledertasch« .Er verschlob sie , läutete dem Diener und sprach : „Ich verlasse Lon¬
don auf einige Tag« , dürfte wahrscheinlich übermorgen zurück sein .

"
Dann nahm er die Ledertasche und verlieb das Haus .

Unterwegs betrat er die nächste Telephonzelle, lieb sich mit
dem „Roten Eber" verbinden und verlangte Herrn Seran -Raj -
Lore ans Telephon . Eine Minute später vernahm er di« Stimm «
seines Freundes .

„Ist er da ?" fragte Thornton .

Al

sein ; di« Verhältnisse gebieten das . Das scheint einenichtganr
unwichtig « Lehre derLeivzigerHerbstmesse zu sein .

Leichte Zunahme - er Arbeitslosigkeit
Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen in der Arbeitslosen¬

versicherung hat in der Zeit von 1.—IS. Aug. »um ersten Mole seit

Direktor der Berliner Elektrizitätswerke ,
stechungsgelder.

Edlich, «S000

dem 15 . Januar d. I . » ugenommen , allerdings nur in un¬
bedeutendem Umfange . Sie stieg von rund 564 000 aus
567 770, d . h . um 0,6 Prt « . Di« Steigerung ist nur auf die Zu¬nahme der männlichen Hauptunterstühungsempfänger zurückzufiih -
ren , deren Zahl um rund 5800 oder 1,4 Pro », gestiegen ist , während
im Gegensatz hierzu die Zahl der weiblichen noch um 2100 oder um
1,3 Proz . zurückging . — In der Krisenunterstützung ist die Zahlder Hauptunterstützungsempfänger sowohl bei den Männern wie
auch bei den Frauen noch weiter zurückgegangen, und zwar beiden Männern um 2,3 Pro ». , bei den Frauen um 3,4 Proz . Insge -

Unterschleife bei einer Eenosseuschaftsknsse ^
Berlin , 29. Aug. Bei der Svar - und Darlehenskasse: ijL

Kreutz (Westbavelland ) , die zum Raiffeisenverbande
gröbere Unterschlagungen festgestellt worden . Bei emer
wurden Fehlbeträge in Höbe von rund 19 000 «4t aufge "

samt fiel die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger von 82 900 auf
80 900, d. h . und 2000 oder 2.5 Pizroz.

Darlehen für St . Ingbert
St . Ingbert , 28. Aug . Die Regierungskommission des

Saargebietes bat der Stadt St . Ingbert den Betrag von 5 0 0 0 0 0
Franken bewillgt , damit die Stadt ihren notwendigen Verpflich¬tungen Nachkommen kann . Im Betriebe der Stadtsparkasse darf
dieses Geld nicht verwendet werden, sondern lediglich zur Auszah¬lung der Beamtengehälter , Arbeitslöhne und Erwerbslosenunter¬
stützung .

Vestechungsgel - er
Verstorbener Direktor der Berliner Elektrizitätswerke

beschuldigt
Berlin , 28. Aug . Vor dem Groben Schöffengericht standen laut

8 Uhr -Abendblatt unter der Anklage des versuchten Betruges undder Unterschlagung zwei Angestellte des EisenbahnbaugekchäftesHeinrich Kutzner. Die Firma Kutzner hat in den lebten Jahren ,insbesondere in den Jahren 1924 und 1925 , sehr grobe Aufträge vonder Reichsbahn und von den Berliner städtischen Behörden erhalten .In der heutigen Verhandlung kam zur Sprache , dab in riesigem Um¬
fange mit Bestechungggeldern bei allen möglichen Behörden gear¬beitet worden war . Gewaltige Aufträge der Berliner Elektrizi¬
tätswerke flössen ihr zu , K . zahlte 1925 allein an den verstorbenen

Keine EisenbahntariftrhöhunS
für Lebensmittel

Än

Es ist gelungen , in den Verhandlungen mit der R e i #
^

durchzusetzen , daß der Lebensmitteltarif , ebenso der Kart»
^

in der bisherigen Höhe bestehen bleiben . Dagegen wird P
Erhöhung der Frachttarife für künstliche Düngemittel n
gehen lassen .

politische Zusammenstöße invers ^ ^
Berlin , 29 . Aug . Gestern

~
Pavvelplatz an der Kreuzung

tfi . bie

Sf?

Gestern Abend gegen Ubr kaw
ß, f s

reuzung der Acker- und JnvaltdE ^
schweren Zusammenstößen zwischen Rotfrontkätnvt -. Etz ,

"
der Polizei . Zwei Schutzpolizisten, die von den
eines Demonstrationszuges bedrängt waren , gaben mebrrr
ab , durch di« zwei Personen Verletzungen erlitten . Erst
scheinen des Ueberfallkommandos gelang es, Rübe und „«d bi
wieder herzustellen. Die beiden Schutzpolizisten haben

ihm, die Wache in der Bergstrabe zu erreichen und oa* % $kommando zu alarmieren . Dieses Kommando v e r I w ifc .
schließlich die Demonstranten . 8 der Hauvtkrakeeler wurv ' p ch
nommen und der politischen Abteilung des Polizeivrast °'^ i»d

tz. ur
Vernehmung zugeführt . Im Verlauf des Zusammenstoß r, ® 1-
2 Personen verletzt.

Die Nationen unterzeichnen.

»uz,

!»tio

->n

Ne'" . d
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„Michel, diesmal hast du 's leichter ."

„Ja , alles in Ordnung ."
Tbornton atmet « erleichtert auf und kehrte auf die Straße

zurück. Auf Umwegen strebte er nach der Henrietta -Strabe , nachdem Haus , wo O 'Keefe wohnte . Vor der Tür blieb er stehen, sahauf die Ubr , halb zehn . . . Er öffnete die Wobnungstür mit
einem Dietrich und betrat O 'Keefes Wohnzimmer . Dort knipst« er
für einen Augenblick das Licht auf , holte eine Kerze aus der Tasche ,entzündete st« und verlöschte dos elektrisch « Licht . Dann setzte er
sich an den Schreibtisch und begann in den Läden zu kramen.Er wurde immer nervöser , seine Hände bebten , da er Papiere
und Dc^umente herauszog , sie betrachtete und mit einem enttäusch¬ten Ausdruck wieder zurücklegte . Ungeduldig erhob er sich, trat an
die Eisenkasie , holte aus seiner Tasche verschiedene Einbrecherwerk¬
zeuge und versuchte die Kasse zu erbrechen. Das Telephon auf dem
Schreibtisch läutete schrill . Tbornton nahm den Hörer zur Hand,fragte : „Hallo, wer ist am Telephon ?"

„Seran . Die Sache ist gut gegangen . Wir haben keine Ursachemehr , uns zu ängstigen ."
ThorntoN hing den Hörer zurück, böser Triumph strahlte auf

seinem Gesicht. Er kehrte zur Kasse zurück. Eine ungeschickte Be¬
wegung seiner Hand warf die Kerze um, sie erlosch . Und dennoch
wurde das Zimmer nicht dunkel. Thornton sah , wie gegenüber
der Kasse ein seltsames Licht durch die Wand zu sickern schien, im¬
mer stärker, immer farbenvoller werdend, bis schlieblich gleibende
blaue Sttahlen auf die Kasse fielen .

Mit einem Schnei des Entsetzens lief er auf die andere Seite
der Stube . Sein Gehirn war fieberhaft tätig , seine Pulse rasten.Der blau « Strahl ? Wo hat er ihn schon einmal gesehen ? Jählings
entsann er sich des verhängnisvollen 12. Dezembers, des unheim¬
lichen blauen Strahls , der für einige Augenblicke den Salon in
Briar -Manor erhellt hatte — und wenige Stunden später war
Eardiff tot aufgefunden worden . . .

Abergläubische Angst griff nach seinem Herzen. War dies ein
böses Omen ? Gerade jetzt , wo alles gut zu gehen schien? Prophe¬
zeite dieses furchtbare Licht Unglück und Tod? Er kauerte sich- auf
den Boden nieder , aber die unerbittlichen blauen Strahlen fluteten
durchs Zimmer , kamen immer näher an ihn heran . Er schnellte
auf , rannte in das anstobende Speisezimmer , schloß hinter sich die
Tür . Keuchend sank er auf einen Sessel und wartete , fuhr dann
mit eit»«m Schrei in di« Höhe , denn die blauen Strahlen sickerten
durch die Wand , erfüllten den dunklen Raum mit unirdischemblauem Licht .

Er fühlte , wie seine Nerven rissen, ein einziger Gedanke be¬
herrschte ihn : sich verbergen , dem furchtbaren Licht entfliehen . Er
lief in O'Keefes Schlafzimmer ; die blauen Strahlen folgten ihm.

Im Dunklen gegen Tische und Stühle stoßend, flob er ^Kaum hatte er sie betreten , so erschienen an der Wand
Strahlen , flössen wie Wasser die Mauer entlang .

Von wahnsinniger Angst gepeitscht , stürzte er in **5 «̂ fÄ , JP ^riß die Wohnungstür auf und blieb wie vom Blitz di« ? - -
Vor ihm erhoben sich aus dem Dunkel zwei Gestaltê fap
im Begriff waren , einzutreten . Er erkannte O 'Keefe
schreiend , fassungslos in das Wohnzimmer zurück.

*
iaS sH

Die beiden Männer folgten ihm und entzündet̂
Tbornton strebt« laufend auf die Tür zu , doch
kräftige Gestalt vor

send auf die Tur zu , doch irj ,
ihn bin und O'Keefe packte >bn
n wildes Tier , lckrie gleich einemEr wehrte sich wie ein wildes Tier , schrie gleich . ertf pgen. Seine Augen drohten aus den Höhlen zu

trat ihm auf die Lioven er fr nbip utih M6. Seine l ^ fl
usen

angst. Er fühlte , dab er dem Wahnsinn nahe sei, .^ ^ zluge»

trat tont auf me xitpoen, er kratzte und ottz. c* 1“'
xgg

* m
wutverzerrt , muteten unmenschlich an ; in seinen Augen
angst. Er fühlte , dab er dem Wahnsinn nahe sei, ^
nach Selbstbeherrschung. Dann verschwamm vor ^ p *
zu einem ungeheuren blauen Leuckten. in dem GW"*

*,*«.zu einem ungeheuren blauen Leuchten, in dem
her schwebten , erhellt von den ickauerlicken blauen W

mÄ

her schwebten , erhellt von den schauerlichen blauen ®
verlor sein Gesicht alles Menschliche , er war nur
vendes, kratzendes, brüllendes wildes Tier .

Endlich gelang es den beiden Männern , ihn ^Sie banden ihn, legten ihn auf das Sofa , wo er &a , pÄ
liegen blieb . ^it- I##n

Johnson wischte sich den Schweib von der Stirn « pl
schwer atmend in einen Lehnstuhl . _ j«t

„Hören Sie , O 'Keefe, Sie dürfen mich nicht un^ ^ dck
halten ; was geschieht hier ? Sie verfügen sich s " ?
Kneipe , treffen dort mit einem äuberst verdächt ^
Individuum zusammen.

' Wir kommen in Jbre ^7 .- - en “
jjp ^

finden hier , zur nächtlichen Stunde , Dr . Thornton , t
macht , als sei er vor Angst wahnsinnig geworden-
Mann hier ? Was ist der Mann ?"

, „Ein grober Verbrecher, ein Mörder, " entges"^ / ulti(
ernst. „Die unerbittliche Gerechtigkeit bat ihn er«> t>

„Sprechen Sie nicht in Rätseln, " warf der ^
big ein.

..Gut , ich werde Ihnen alles sagen." * pLDer Reporter trat an das Sofa und
der in schweren Schlaf gesunken zu sein schien; F ”*
noch bisweilen wie im Krampf , die Lippen waren
lieben die starken, weiben Zähne sehen .

(Fortsetzung folgt)

1%
|
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Lanüespolitischer Streitzug
Die verhaßte Sozialpoilitik — Faschistische Gefahren — Politik oder Komödie

b «

>k
*#, un? . *on glaubt die Panzerkreuzeraffäre benutzen zu

t?1 ^ ^ Üben zu fischen. Sie schreibt von „Panzer -
und will damit die Sozialdemokratie tref -

Andere die deutschnationale Badische Zei -
"u 'Hfs Ä punkto ihres Hassesgegen die Sozia l-

.
im Rahmen der Deutschnationalen Partei

ch # >s ^ Erfreulichsten Erscheinungen ist, glaubt sich da be-
' * ^ lön

°0t^un 311 können. Sie schreit Zetermordio über
^iter

'
oUnÖ ber Krisenfürsorge und jammert darüber ,

>>ri
° Zugeständnisse auf dem Gebiete der

«ja j,s
° litik und der Steuerpolitik kommen sollen ,

™
» ?3ialdemokratie im Reichskabinett vertreten ist.

11
0 ^ , » -? ^ rrtzerst merkwürdig in einem deutschnationalen

aitt Ziehen ! Sonst wäre diese Entrüstung gar nicht denk¬
st *liar>,

QUt^ bie Deutschnationalen müßten wissen , daß für
{« ^ «»̂

"kratie und die breiten Volksmassendie durch ihr
E ?0. Mai gezeigt haben , was sie wollen, ein Äus -
ftfl ^lat ,

^ Politik eine Selbstverständlichkeit ist . Die

trf tyi e
.

Reaktion vergißt, daß ihre Zeit vorüber ist
* s inn Reichstagswahl vor allem den einen klaren , poli -

gehabt hat : MehrSozialpolitik ! Dieser
gtö*1 Vt|*m 20. Mai einwandfrei festgestellt worden . Wenn
» ft M^ kionale Zeitungen darüber entrüsten , so zeigen

fo&en
ni# t nur , daß sie den Sinn der Zeit nicht verstan-

andern verraten auch gleichzeitig, daß ihnen jeg-
bei Sozialpolitik ein Scheue ! und Greuel ist —

t btr
aiS.

e ' die sich die vereinzelten Arbeiter , welche sich ins

gtff* H, butschnationalen verirrt haben , sehr wohl merken
stsv Nitii*16 Sozialdemokratie weiß sehr wohl , daß ihre so-

J .
™6 Arbeit in einer bürgerlichen Koalition kein

.^ ^nischei Vormarsch sein kann , sondern daß das
ket Kräfte nur ein langsames Vorrük -

M^ tet . Aber über die Entwicklung zu ihren sozial-
->r

" ^ ist sich die Sozialdemokratie sehr wohl klar,
dieses Ziel unentwegt verfolgen wird . Die

^ "sichen Ziele der Sozialdemokratie liegen in der
,A t>es Ausbaues der Sozialpolitik nach den verfchie-

Wafi
e

-}en hin , in der Beseitigung der Momente des
naates , die heute noch in den demokratischen Staat

x - ' *n der Umgestaltung des Staates zu einer Orga -

^, -̂
e der Wohlfahrt des ganzen Zieles dient . Diesen

3«it fr«
hie Sozialdemokratie im Rahmen der zu gegebe -

a»<^ cher möglichen Erfüllung unentwegt nachgehen —

W die Reaktion und ihre Presse darüber noch so sehr
und flennen .

ü«,
*

t »
et Zahlenmäßigen Schwäche der fas ch i st i s ch g e -

Eruppen ist es notwendig , auf die Gefahren ,
W^ fei Seite dem demokratisch -republikanischen Gedan-
k L

n> hinzuweisen . Nachfolgende Informationen dürften
^ dierl ° ndere Aufmerksamkeit beanspruchen.

schwere Niederlage der deutschnationalen Partei bei

% " Maiwahlen haben dem deutschen Faschismus neue
> ^ rast gegeben. Da die Deutschnationalen heute wei¬

ter als je davon entfernt sind, ihre reaktionären Ziele auf par¬
lamentarischem Wege durchsetzen zu können, gewinnen zwangs¬
läufig die ausgesprochen faschistischen Tendenzen innerhalb der
Rechten wieder größere , vielleicht sogar ausschlaggebende Be¬
deutung . Der deutsche Faschismus wird heute durch zwei
große, von einander unabhängige Organisationen repräsen¬
tiert : Von den Nationalsozialisten und vom Stahlhelmbund .
Die Nationalsozialistische Partei ist keine Partei
im gewöhnlichen Sinne , sondern eine faschistische Organi¬
sation , deren letzter Zweck die Bildung von Sturmabteilungen
für den Bürgerkrieg ist . In dieser Partei herrscht heute schon
die Diktatur, ' es gibt nur die willenlose Annahme der von dem
Führer Hitler vorgeschviebenen Kundgebungen . Der Na¬
tionalsozialismus will in einem günstigen Moment die
Staatsgewalt durch Terror und Gewalt an sich reißen
und die Diktatur seines Führers Hitler aufrichten . Er sym¬
pathisiert dabei bis zu einem gewissen Grad mit den Kom -
m u n i st e n , denen er in seinen Methoden , wenn auch nicht
in ihren Zielen , ähnlich ist . Das hindert freilich nicht , daß
die feindlichen Brüder in Hunderten von Fällen ihre aktivi-
stischen Kräfte an einander messen und in Prügeleien und
Versammunlgskrawallen kleine Bürgerkriegsmanöver mit¬
einander auskämpfen , bei denen es blutige Köpfe gibt und
einmal die eine, mal die andere Partei den kürzeren zieht.
Nichts ist bezeichnender als die Tatsache, daß häufig „kampf¬
erprobte " Kommunisten zu den Nationalsozialisten und ebenso
nationalsozialistische Helden zu Rot -Front übergehen . Man
schlägt sich und verträgt sich . Die zwdite große Organisation
des deutschen Faschismus ist der „S t a h l h e l m", der sich
als Bund der Frontsoldaten bezeichnet , aber in seiner Mehr¬
heit längst nicht mehr aus ehemaligen Feldzugsteilnehmern
besteht . Charakteristisch für den „Stahlhelm " ist sein rein
militärischerAufbau und sein militärisches Auftreten
mit Kasernenhofdrill , Uniformen , Fahnen und Musikkapellen
in der Oeffentlichkeit. Er wird in seinen oberen und unteren

„Befehlsstellen" fast ausschließlich von Berufs - oder Reserve¬
offizieren der alten kaiserlichen Armee geführt . Er hat die
Ideale des einstigen deutschen Militarismus ; sie haben ihren
Nährboden im Sande des Kasernenhofes und auf dem Parkett
des Offizierkasinos . Gehorsam und Disziplin der Massen un¬
ter die eingesetzten Führer , unbedingte Anerkennung der Au¬
torität der Führerkaste , ist die Grundlage des Stahlhelmbun¬
des . Deshalb erfreut sich der Stahlhelm der Sympathie aller
reaktionären Elemente . Alle Hohenzollernprinzen sind dem
Bund als Mitglieder beigetreten und spielen auf den Festen
des Bundes die führende Rolle . Obwohl der Bund der ge¬
schworene Feind der organisierten Arbeiterschaft ist und gei¬
stig und materiell seine Unterstützung bei den Eroßunter -

nehmerverbänden findet , versucht er es doch , sich als
arbeiterfreundlich hinzustellen. Er benützt dabei die bewähr¬
ten Methoden der „Gelben"

, er arbeitet mit Zuckerbrot und
Peitsche. Gegenwärtig ist der Stahlhelm im Begriff , eine

„Stahlhelmfürsorge " für Arbeiter auszubauen . Er nimmt
damit seinen früher gescheiterten Versuch zur Bildung von

gelben „Stahlhelmgewerkschaften
" unter anderem

Namen wieder auf . Innerhalb der einzelnen Betriebe ver¬

sucht man , gelbe „Stahlhelmarbeiterkamerad -

schäften " aufzuziehen. Hand in Hand damit geht der

Versuch , alle organisierten Arbeiter aus solchen Betrieben zu
verdrängen und durch Stahlhelmarbeiter zu ersetzen. Zu die¬

sem Zweck unterhält der Stahlhelm eine besondere Arbeits¬

vermittlung . Das Ziel des Stahlhelm ist der Sturz der Re¬

publik und der Weimarer Verfassung und die Beseitigung des

gleichen und geheimen Wahlrechts .
Der Faschismus stößt auf den unbeugsamen Wider st and

der organisierten Arbeiterschaft und der Sozialdemokratie .
Der deutsche Faschismus ist für uns kein Popanz und kein

Trugbild , er ist eine vorhandene reale Gefahr . Natio¬
nalsozialisten und Stahlhelmbund führen sie uns täglich vor

Augen . Der Kampf gegen den Faschismus in Deutschland,
die Verteidigung der sozialen Republik ist eine der großen
Gegenwartsaufgaben der Sozialdemokratie .
,»J, ,

»
. . . n~ ’

Wenn wir auch im Kelloggpakt nicht jene hinreißende
Erfüllung sehen , als die ihn gerade jene Kreise begrüßen , die

sonst Friedensvereinbarungen weniger stürmisch verherrlichen,
so freuen wir uns doch nicht weniger dieses Ereignisses als
einem symptomatischen Vorgangs , das immerhin gewisse Zeit¬
tendenzen in der Richtung der Friedensidee zum Ausdruck
bringt . Um so mehr ist es als eine Geschmacksver¬
irrung zu bezeichnen , wenn der P ar °ise r Akt zur kit¬
schigen Komödie verdreht wird , wie dies in der Ba¬

dischen Presse in folgenden Wendungen geschieht :
Hieraus überreichte dem Reichsauhenminister Dr. Stresemann

Fräulein Dohle , die Tochter des Legationsrates der deutschen
Botschaft im Namen der deutschen Mädchen von Paris einen B l u-

menstraub . Dr. Stresemann reichte ihr die r e ch t e Hand ,
bedauerte aber , die Rosen in der linken Hand nicht hal¬
te n zu können, da ihm dieser Arm Schmerzen verursachte, und dann
begann das Batteriefeuer der Photographen und Kinemato -

graphen , das wenigstens 5 Minuten dauerte. In allen mög -

lichenStellungen wurde Stresemann photographiert, bis ihn
der deutsche Botschafter und der Polizeivräfekt Chiappe der Menge
entzogen, um ihn keiner allzugroben Ermüdung aus¬
zusetzen.

Was sich doch für ein wundervoller Salonpunsch aus
einer politischen Affäre brauen läßt , wenn man alles im Lichte
einer faulen unpolitischen Darstellungweise zeichnet , die dem
Leser immer nur den Rock und die Höschen schildert , jedoch
möglichst umgeht, zu zeigen, was Hdrz und Hirn bewegt. '

rhüringischc Regierungs-
oerhanülungrn

Ueber die bisherigen Verhandlungen zur Regierungsbildung in
Thüringen wird mitgeteilt: Abg. Dr. Krüger wurde ermächtigt ,
der SPD . offiziell mitzuteilen , dab alle vier bisherigen Koalitions-
Parteien . Land bund . Deutsche Voskspartei und Dem o -
kratifchePartei grundsätzlich zu einer Koalition mit der SPD ,
bereit seien . Daraus bat Avg. Dr. Krüger den Vorsitzenden der
SPD . , möglichst bald eine Stellungnahme seiner Fraktion zu dieser
Tatsache herbeizuführen . Der sozialdemokratische Verhandlungs¬
führer Abg. Frölich erbat zunächst noch weitere Aufklärung .

Dir brauchen Platz 5*33

Um rasch su raumen haben MggtzN - . SPOtf - iHlfl kLlSS ÜNLÜgSN
wir unser gesamtes Lager in

' 3 Paar Hosen In 3 SCPlßll einseteilt und die

Serie 1
Serie 2
Serie 3 = 109 .

Preise rücksichtslos herabgesetzt!
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V
sozialistischeVürgermeister
im kjanauerlaaS

m*** Wahl des Genossen Sänger in Leutesheim ,
"

pjj ette
"*

. Bürgermeister dieser Gemeinde , erinnert da-

P„
°ict4iß 2thre verflossen sind , seitdem wir im Hanauer-

u* »^ . "östlich unserer engeren Heimat , der sich ungefähr
vf ff* be« kw

^ öirk Kehl deckt, mit der Propaganda für unser«

p Ut
5 <tfen5Cn baben . Alt und Jung in unseren Reiben mögen

daß lange Zeit und zähe Arbeit notwendig sind ,
v». ' auch nur aus kommunalpolitischem Gebiet , zu

K 'M t!u’ il Kehl bildete mit den AmtskErken Offen -
h«r >̂ V ? kirch den 7. Bad . Reichstagswahl -

^ 'Einer Einteilung und in seinem Umfang seit der
*** Sw ^ ch dem deutsch -französischen Krieg im Jahre 1871,

NI1* SU *»
' 1? des Reiches mit der monarchistischen Staatsform ,

S!tt tri tIeß im Jahre 1918, also während voller 47 Jahre,
«n N^ b . Unser Heimatland Baden batte 14 solcher Kreise,

-lei- geordneten in den Reichstag zu wählen hatten . Im
, >r?>kbeit damals zunächst für das ganze Gebiet die
,(C TUr unsere Partei von der Kreishauptstadt

? an einer relativ kleinen , aber von Idealismus
sozialistisch gesinnter Männer , darunter zahlreiche

XI ?e8eiFt« x
ter > i" Angriff genommen,

sh, M Kämpserschar schreckte nicht vor der Tatsache
1 « "Mbot Reichstagswahl mit einem eigenen sozialdemokra-
f’iOfl ]J£JeJL eine grobe Arbeit und Opfer erfordernde Tätig-

wi- Erschafft batte. Wir pfiffen auf alle diese
11 wurden durch sie nur noch zu erhöhter Tätigkeit

V ' t L « Na,, " mutigt .
vflsi.

u e 1 1 o n b war für uns ein ganz besonders hart-
bearbeiten . Weder Anhaltspunkte noch Ver-

fitnt? Mitarbeiter hatten wir in den Landorten, wo
»!?*n wnE.Mab von Arbeit zu leisten war. Di« Flugblatt-

'i»N h
' l Uni»

en damals viel häufiger wie heute durchgeführt
Press« nur ganz wenig verbreitet und die Ab-

L' ’
Biiu .' itf) .13? mIhnB«n aus verschiedenen Gründen ganz

' M -"'ort war. Ich erinnere mich nur an einige
mi/l der Stadt Kehl , an der Spitze der Stein-

Vmc>. ^ Meinem energischen Gesicht und seinem groben
Vc 1* ihn schon lange zur ewigen Ruhe gebettet .

ük>», . de mußte also wohl oder übel auch das
V löb Lr^ dmen. Ich batte auch einige Male das Ver-

fta uusgedehnten Agitationstouren dort mit tätig
bj angestrengtester Arbeit versorgten wir

uoen >dS Dorf um Dorf und Haus
von
um

Haus mit unserem Werbematerial und es war für uns eine
Selbstverständlichkeit , dab die Kosten für Bahnfahrt und Verpfle¬
gung aus unserer eigenen Tasche bestritten wurden .

Später habe ich mich auch während einer Reibe von Jahren an
unseren Agitationstouren, hauptsächlich in den groben, ausgedehn¬
ten Gebirgsgemeinden in den beiden anderen Amtsbezirken be¬
teiligt, weil ich gut auf den Beinen war. Ganz heimisch wurde
ich in D u r b a ch und dann in den weitläufigen Ortschaften Nord¬
rach und Unter - und Oberharmersbach . Unannehmlich¬
keiten hatte man dabei überall mit in Kauf zu nehmen , namentlich ,
als wir roten Pioniere noch eine ungewohnte Erscheinung waren.
Aber ich konnte doch aus eigner Erfahrung einen ziemlich groben
Unterschied in dem Verhalten der Bevölkerung uns gegenüber einer¬
seits im Kehler Bezirk, der mit Ausnahme der Ortschaft Hanau
evangelisch ist und andererseits in den Bezirken Offenburg und
Oberkirch, die fast ganz katholisch sind , feststellen . Im Hanauerland
kamen zu den Nörgeleien , die wtr unverdrossen Hinnahmen, noch
eine hinterhältige Art der Behandlung, die namentlich uns junge ,
von Idealismus beseelt« Streiter doch recht sehr - schmerzte . Das
nahm man weiter nicht mehr krumm, wenn man die eben in tadel¬
losem Zustand den Hausbewohnern eingehändigte Provagandafchrift
beim hinausgehen auf die Straße fein säuberlich in unzählige
Stücken zerrissen, nachgeworfen bekam odet wenn einem eine weib¬
liche Hyäne geifernd den Text las . Aber die „Arfchfräcklimänner",
wie wir die Hanauer Bauern etwas sehr despektierlich titulierten ,
weil sie bei ihrem Trachtenanzug eine kurz geschnittene Joppe, die
über das Gesäb nicht herunterreichte , tragen und sehr häufig über
ein feistes Bäuchlein verfügen , hatten noch eine ganz besondere
Art, uns geplagte Sozzen zu behandeln . Man bekam nämlich ab
und zu , wenn man nach getaner Arbeit ein Haus oder Gehöft ver¬
lassen hatte, aus dem Hinterhalt faule Kartoffeln, faule Avfel ,
Robbollen und ähnliche angenehme Gegenstände nachgeworfen. Aber
ganz übel wurde mir einmal in dem Dorf Legelshurst mit -
geivielt , das den Ruf hatte, besonders gemütvolle Zeitgenossen zu
beherbergen . Einer der „biederen Hanauer" , wie man diese üblen

„Patrioten " damals bei den „höchsten
" und „allerhöchsten" Stellen

in Karlsruhe zu bezeichnen pflegte , weil sie gut regierungstreu und
nationalliberal waren, schüttete mir beim Hinausgehen aus einem
Bauerngeböft eine kräftige Portion Jauche , oder „Mistlach . wie
man bei uns sagte, auf den Rücken , so dab nach meiner Heimkehr,
wo wir uns im Parteilokal zur Berichterstattung über unsere Er¬
lebnisse einfanden , und trotz aller überstandener Unzuträglich¬
keiten frohe Stunden beim Gesang von Freiheitsliedern verlebten ,
die anderen Genossen unverdienterweise die Nasen von diesem „bie¬
deren " Hanauer Odeur voll bekamen.

Im Gegensatz dazu ist zu sagen, dab in den schon erwähnten
groben Gebirgsgemeinden im katholischen Gebiet des Kreises wir
im Laufe der Jahre heimisch wurden , dab wir durch perstnliche
Aussprache immer mehr Freunde für unsere Sache gewannen und
vielfach in gastfreundlichster Weise ausgenommen und bewirtet wur¬
den. Ich habe bei einer Ägitationstour im ausgedehnten „Hamven"

lHarmersbachtal ) meist zwei bis dreimal zu Mittag gegessen , oder
man hatte eine schönes Stück Sveck , gutes Brot und ein Viertele
von der Büri , die sich lobenswertauszeichnete , hingestellt. In diesen
groben Gebirgsgemeinden erzielten wir, trotz fast rein bäuerlicher
Verhältnisse , bei den Wahlen nach und nach recht ansehnliche Stim¬
menzahlen für uns.

Unsere Bewegung , von deren Siegeslauf ich schon als junger
Mensch felsenfest überzeugt war, machte aber trotz alledem im
Hanauerland grobe Fortschritte und schon in einem früheren Sta¬
dium der Arbeit für unsere Partei dort , hat sich der Genosse
Hetze ! , Wagnermeister in Bodersweier , durch seine führende
Tätigkeit sehr verdient gemacht und grobe persönliche Opfer für
leine Ueberzeugung gebracht. Ich meine, es ist eine Ehrenpflicht
von uns, dab man dieser verdeinten Sämänner auf steinigem Boden
gelegentlich wieder einmal gedenkt, damit auch unsere jetzigen
Jungen ihre Namen und Taten nicht vergessen .

Mögen bald weitere Gemeinden im Hanauerland dem Beispiel
der Stadt Kehl und dem Dorf Leutesheim folgen und bei
ihren Erneuerungswablen Sozialdemokraten zur Bürgermeistern
wählen . Eugen Geck , Karlsruhe.

Arbeitsplan des Badischen Landestheaters
für die Spielzeit 1928—29

Dieser Arbeitsplan dient als Grundlage . Aus ihm sollen
die in den Spielplan aufzunebmenden Stücke ausgewählt wer¬
den . An Neuerscheinungen wird natürlich nicht vorübergegangen
werden — (E ) Erstaufführungen für Karlsruhe — (II) Urauffüh¬
rungen .

Oper. Peter Cornelius: Der Barbier von Bagdad. — C. SB.
Gluck : Armida . — Jacques HalSvy : Die Jüdin . — Albert Lortzing■
Der Wildschütz . — Jules Massenet : Werther. — Giacomo Meyer¬
beer : Die Afrikanerin. — W . A. Mozart : Figaros Hochzeit . —
Jacques Offenbach : Hoffmanns Erzählungen . — G. Antonio Rossini :
Tell. — Giuseppe Verdi : Don Carlos ; Ein Maskenball. — Richard
Wagner: Der Ring des Nibelungen . — Hans Eäl : Die heilige Ente.
— Hubert Pataky : Traumliebe (E) . — Mar Schillings: Mona Lisa.
— Richard Straub : Die Frau ohne Schatten (E) . — Siegfried
Wasner : Sternengebot (E) . — Felix Weingartner : Meister Andrea ;
Die Dorfschule (E ) . — Eugen Zador : Die Insel der Toten (U ) .
Auherdem werden eine Reihe Standovern gebracht.

Operette . Von klassischen Operetten sollen in den Arbeitsplan
ausgenommen werden : Jacques Offenbach: Die schöne Helena . —
Johann Straub : Carneval in Rom ; Eine Nacht in Venedig , —
Als moderne Operette ist vorgesehen: Leo Fall : Die Kaiserin.

'

Ballett. C. SB . Gluck : Don Juan . — Richard Straub : Die Jo -
sephslegende. — Igor Strawinski, : Petruschka.

Schauspiel. Georg Büchner : Wozzeck (E). — Christiati Diet¬
rich Grabbe : Scherz , Satire , Ironie und tiefere Bedeutung (E) . —
Franz Grillparzer: Libuffa . — Kalidasa: Sakuntala . — Job . Mich.
Reinhold Lenz : Die Soldaten (E) . — Eotthold Ephraim Lessing :
zu seinem 200. Geburtstag) : Nathan der Weis« . — Christophe! Mar¬
lowe (Brecht) : Leben Eduards II . von England (E) . — Jean -Bap-
tiste Moliöre: Tartüffe; Die Schule der Ehemänner. — William
Shakespeare : Der Londoner verlorene Sohn (E). — Sophokles :
Oedipus (E) . — Egmont Colarus: Politik (E) . — Karl Dlavek
SB . U. R . (E) . — John Ealsworthy : Gesellschaft (E). — Emil Eött
Der Schwarzkünstler. — Kurt Eötz : Hokuspokus (E ) . — Georg Kai
ser : Von Morgens bis Mitternachts (E) . — Frantisek Langer: Pe
rivherie (E) . — Max Mell : Das Nachfolge Cbristi -Sviel (E) . -
Wilhelm Schmidtbonn : Fahrt nach Orvlid (E ) . — G. B. 66«r
Zinsen (E) . — August Strindberg : Gustav III . (E) . •— Rob
Walter : Die grobe Hebammenkunst (E ) . — Friedrich Wolf: K -'*

Hund (E). Äußerem einige Neuerscheinungen.
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Vorwürfe an Sen Völkerbund
U Sowjetregierung nimmt an der Rüstungskontrollef nicht teil

Litwinow teilte in einem Telegramm dem Generalsekretärdes Völkerbundes mit , dah die Sowjetregierung an der zweiten
Tagung des Sonderausschusses zur Vorbereitung eines Konven¬
tionsentwurfes über die Kontrolle der Rüstungsindustrien nichttellnebmen könne , da seitens des Völkerbundes nichts zur
tatsächlichen oder teilweisen Lösung des Abrüstungsvroblems getanfei und getan werde.

Bomben in ZSalien
Rom , 29. Aus . ( Funk .) Es wird gemeldet, dah während derletzten grohen Armeemanöver , an denen sich auher dem König auchMussolini beteiligte , aus einer Wiese in der Umgebung von Mai¬land eine Bombe anfgcfunden wurde . Die Polizei stellte daraufhinNachforschungenan und fand nach einer amtlichen Meldung weitere16 Bomben , die angeblich erst kürzlich versteckt worden sein müssen .Die Fahndung nach der Herkunft der Bomben ist bisher ergebnislosverlaufen .

Kommunistischer
Vestechungsversuch

Zwecks Eefangenenbefreiung
Bochum, 28. August. ( Eig . Drahtber .)

Der vor Jahren wegen Erschießung eines Polizeibe -arnten während der Kommunistenunruhen des Jahres 1923 vom
Schwurgericht Bochum zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilte Kommu¬
nist Martin M a r g i e s ist auf Grund der letzten Amnestie zu7 )4 Jahren Gefängnis begnadigt und in das Bochumer Zentralge¬fängnis überführt worden . In Kreisen der Kommunistischen Par¬tei waren schon immer Bestrebungen im Gange , nach dem Beispielvon Berlin -Moabit Margis gewaltsam zu befreien .Vor einigen Tagen weilten zur Vorbereitung dieser Aktioneinige Führer der kommunistischen Parteizentrale aus Berlin in
Bochum. Der Plan einer Befreiung des Margies aus dem Zucht¬haus in Münster war durch den Abtransport nach Bochum durch¬kreuzt wordene Wie in Münster versuchte man auch in Bochum
sich der Hilfe der Gefangenenaufseher zu bedienen . Derim Bochumer Zentralgefängnis befindliche Gefangenenaufseher P .wurde in seiner in Bochum-Gerthe gelegenen Wohnung wiederholtvon Personen aufgesucht, die ihm für den Fall einer Befreiung desMargies eine Belohnung von 2099 Reichsmark in Aus¬
sicht stellten. Dieses Anerbieten hat der pflichtgetreue Beamte rund¬
weg abgelehnt . Gelegentlich einer Strahenbahnfahrt von Gerthe
nach Bochum wurde P . wiederum von den gleichen Personen behel¬ligt . Er benachrichtigte telephonisch die Bochumer Polizei , der es
jedoch nicht mehr gelang , die mit der Straßenbahn weitergefahrenen
Kommunisten zu erreichen.

Erst letzt war es möglich , den Hauvtbeteiligten zufassen . Nachdem er anfänglich jede Angabe über seine Personund seine Pläne verweigerte , räumte er nach behördlicher Feststel¬lung seiner Personalien ein, der Sekretär eines kommuni¬
stischen Rei -chstagsabgeordneten zu sein . Damit dürste
sich der Verdacht bestätigen, dah die Zentrale der KPD . in Berlin
bzw . die den Schutz der Immunität genießenden Mitglieder der
kommunistischen Parlamentsfraktionen den Befreiungsaktionen nichtfernstchen. lieber Einzelheiten verweigerte der Festgenommenejede Auskunft . Er wurde dem Untersuchungsrichter sugeführt .

Schwere Kämpfe in China
„Daily Mail " berichtet aus Peking : Reue schwere Kämpfe sind

zwischen den chinesischen Nordtruvven und den siegreichen Nationa¬
listen im Gange . Viele Verwundete treffen in Peking und Tient¬
sin ein .

Nus aller Welk
Wackere Tar

Eine bewunderungswürdige Rettungstat wurde in Biebrich
beobachtet. Beim Platzwechsel im Padelboot auf dem Rhein kentertedas Boot und die Jnsasicn , ein Ehepaar und ihr vierjähriges Kind ,fielen ins Wasser. Da sie nicht schwimmen konnten, gerieten sie in
höchste Lebensgefahr . Ein am Ufer auf dem Rade vorbeifahrender
junger Mann , der seinen Hund bei sich führte , wurde aufmerksam,sprang in den Rhein und rettete die beiden Erwachsenen, währendder kleine Hund das Kind unversehrt ans Land brachte. Ehe die
Verunglückten ihrem Retter danken konnten, war der junge Mannmit seinem Rade und seinem Hunde unerkannt davongefahren .

Feuergefecht zwischen Einbrechern und Landjägern
Im Walde von Dillingen hat sich, wie erst heute be¬kannt wird , in der Nacht zum Samstag ein Feuergefecht zwischenEinbrechern und Landjägern abgespielt . Einbrecher batten in einem

Zigarrengeschäft für 19000 Franken Waren ge¬
stohlen . Ein Landjäger überraschte sie , als sie gerade ihre Beute
fortschaffen wollten und es gelang ihm , einen der Diebe festzuneh¬men. Die übrigen entkamen. Die Diebesbeute wurde später imWalde versteckt aufgesunden . Um die Diebe zu fassen , bewachte man
sie mehrere Tage lang . Am Samstag abend kamen sieben Männer ,um die Beute abzuholen , und wurden von den Landjägern mit dem
Ruse „Hände hoch !" empfangen . Dis Diebe eröffneten sofort das
Feuer auf die Beamten , diese erwiderten . Ein Landjäger wurde
am Kopfe schwer verletzt und brach kampfunfähig zusammen. Unter
fortwährendem Feuer zogen sich die Diebe zurück und konnten imWalde entkommen.

Familientragödie
In L u d w i g s l u st hat auf dem Felde bei Wöbbelin der

Landwirt Robert Vick aus Wöbbelin seine 45jährige Ehefrau er¬mordet . Die Leilüe, die einen tiefen Schnitt an der Kehle auf -
w '.es , wurde von oer 17jährigen Tochter in einem Kartoffelacker
ausgefunden . Der Mörder hat sich in einem naben Walde erhängt .Die Eheleute lebten seit einigen Jahren in dauerndem Zwist.

Schweres Explosionsunglück
In Gclsenkirchen -Vuer ereignete sich aus der Zeche WilhelmineViktoria ein schwerer Unfall . Auf noch nicht geklärte Weise explo¬dierte plötzlich ein Schweihavvarat , der bei Vevdichtungsarbeitenan einem Wasserbunker verwendet wurde . Durch die Ervlosionwurden zwei Arbeiter getötet und drei weitere mehr oder weniger

schwer verletzt.
Von Gesteinslawine überrascht

Bei dem Abstieg vom Mont Blanc wurden am Montag — wie
uns aus Genf gemeldet wird — vier Genfer Alpinistenvon einer Gesteinslawine überrascht . Einer wurde so schwer ge¬troffen , dah er seinen Verletzungen erlag .

Hochzeitsauto verunglückt
In R o t t w e i l am Neckar verunglückte ein mit 20 Hochzeits¬

gästen besetztes Auto . Eine Person wurde getötet . Drei Schwer¬verletzte schweben in Lebensgefahr .
Furchtbarer Doppelmord

Wie erst jetzt bekannt wird , hat der Fabrikarbeiter Theodor
Jakob Münch aus W a I d s e e bei Sveyer , der seit einiger Zeit ar¬beitslos ist , in der Nacht zum Montag im Walde bei den Rhein¬
anlagen unweit Waldsee seine Frau ermordet . Nach der Tat begab
sich Münch nach Hause und tötete dort sein zweijähriges Kind . AlsGrund zur Tat vermutet man Familienstreitigkeiten . Münch istflüchtig.

Das Verfahren gegen den Dichter Becher eingestellt
Gegen den Dichter Johannes Becher aus Berlin war vom Ober-

reichsanwalt wegen seiner Schrift .Keviste" sowie wegen anderer

»iJSSchriften das Hochverratsverfahren eingeleitet worden,
stxafsenat des Reichsgerichts hatte sich nunmehr mit dern
Verfahren zu befassen und kam auf Grund des Am
s e tz e s zur Einstellung des Verfahrens .

Ji
Opfer des Rheins . . . ,je 1 m*teti {giiIm Rhein in der Räbe des Povvelwäldchens beiT %

ertranken die 11 und 15 Jahre alten Söhne eines Dum' >«,
chitekten . Die Leiche des einen konnte geborgen werden .

Ein 15jähriger Eisenbahnfrevler ^ n
Auf der Ellenbahnstrecke Aschaffenburg—MiltenberS^ | Stf)au|

Streckenwärter in den Stohlücken eines Schienenstranges ^ ^ j
die von fremder Hand eingeklemmt waren . Als Tater ^ Distel15jährige Lehrling Alois Schmitt aus Obernau ermitteu - ,Mks
haftete hat die Freveltat eingestanden . »,

°
ssra>

LsHte TDie gefährliche Fischgräte *
Eine sechs Zentimeter lange Fischgräte hatte die ty . * >

Koloratursängerin Ellen Florence während ihres AU>°. . I !> gnOberitalien bei einer Mahlzeit verschluckt. Die italtenM
des Kurortes erklärten sich außerstande , eine Overa " ??
men.
entfernt werden,
letzt worden.

sll.vr .rvv vl .l-tlll .lvll JIU.J llllvvrslllllvv , vlllv W * * £1« *
Im Krankenhaus von Innsbruck konnte schliebu ^ $Die Stimmbänder der Sängerin l“1®

Eisenbahnbetriebsstörungen in Tirol " > tfeDie Bundesbahndirektion Innsbruck teilt mit : '
^ achlgewitter im Gebiet von Rovven wurde am 27* ,njjtii* 3nJ21 Uhr durch Wildbäche der Bahnhof Rovven kn einer

150 Metern und zwei Meter Höhe vollständig verwunk ( ^ „nt,I
50,1 Kilometer der Strecke Rovven —Imst der Bahnten 8eJ
waschen . Der Verkehr ist bis auf weiteres eingestellt. J

Ein Neunjähriger ertränkt ein 2V-jährigeS j
Unter merkwürdigen und grausigen Umständen 1 4

t r o v die ^ stäbrige Charlotte Schlauch ums Leben.
^ 4jährige Fritz Sühnlein trug das Kind auf den Armen ^ .

Teich in Bottrop . Kurz vor der Erreichung des jen >̂
setzte er das Kind ins Master und ging wieder zurück- ^ ^ i lie l
vom Ufer aus , wie das Kind ertrank , ohne ibm zuEr rief lediglicĥ einen Hirtenknaben an , der in einiger ^ ^ Kl
sichtbar war . Ehe dieser jedoch eingreifen konnte, war ^ertrunken . Der Vorfall wurde erst gestern bekannt, y 'n
ter den Tod beim Standesamt anmeldete . Die Krimiualv ^ | jn«.
nahm den Knaben , der ein verstecktes Wesen zur Schau
konnte nicht einwandfrei feststellen, aus welchen Dewess
Junge das Kind ertränkt hat .

'MetAngst vor Josefine Baker

Josefine Daker hat dieser Tage das Fischerdorf -
Zuidersee in Aufruhr versetzt . Josefine hatte sich als

Die gegenwärtig in Holland weilende schwarze
rdorf VolenW i $

- - — . . . — — » «. . .,utte sich als
verkleidet und tanzte in riesigen weihen Holzschuben eine ^ w *uäenIhre weiten Kleider gingen dabei etwas zu hoch , was -
veranlahte , in gröhter Bestürzung davonzulausen ; ihre
ten sie nur mit Mühe fortbringen .

Furchtbarer Tod einer Pflegerin ^In Sasterode (Harz) ereignete sich auf dem BabnbwJ
rbabn ein schwerer Unglücksfall. Die Pflegerin gjt i ti
a Ätna »fti * «iiv k •h» *tll

Querbahn v . . . , s,.-hatte eine ihr befreundete Dame zur Station begleiten . ni
mit ihr in den Zug , hielt sich dort aber zu lange aut " ^als sich der Zug bereits in Bewegung gesetzt batte ,
Richtung ab. Dabei geriet sie unter die Räder , und es
Arme , Beine und Kopf abgefahren .

»lle

1 Kaffee * Tee * Kakao fü!Konfitüren * Lebensrnittel
Trinken Sie gern guten Kaffee ?

Wenn )n> dann kommen Sie zu uns . — Denn wir führenden besten Kaffee u . führen auch die feinsten Tee ’ s .
Vom 29 . August bis einschl . Mittwoch , den 5 . Septemb . 1928
erhalten Sie bei einem Einkauf von V: Pfd . mH ■Kaffee , od. >A Ptd Tee u . 'u Pfd . Kaffee gT£ WMMWW E 0
1 eseg . Kaffee- ossf Teedose GlAlSli
Kaffee : '/. PfundSSL, , 70 8090 ^ , 1 .00,1 .10 und 1 .25Das Beste ist das Billigste ! — Wir empfehlen besondersWiener Mischung '/. Pld . zu 1 .00 .« und PerKMocca zu 1 .25 MUnsere Tee ’s schmecken im Winterwarm und im SommerauchkaltCongo 'u 90 *$ , Java l/*1 .15,Ceylon 'AI .35 , Darjeeling 'AI .60Der Beste : Friesenmischung mit Blüten '/* Pfund 1 .90 M.

Das ist billig ! |a TH . Vollin .-Schok . , 300gr 88 ^5, I 1 Pf «l . a nfelmargarlne . . 58 ^1 Pfd . Bonbons . 2 Pfd . Kier - Bruch - Mncc . . » 5^1 Pfd . Pfeffermlnzbrnoh . 60 .̂ I 1 Pfd . Bler -Gcmtlse - Nud . . 65 .̂
Auf samti . ifiarkenartiH8lwie Knorrartiftei, Persll usw . 5% Rabatt in bar

„Endlich Ist es da "
Hamburger Schwarzbrot Stück nur 60 Pfg .

Der Schlager der Saison !
Zuckersüße franz . Trauben 1 Pfand nur 45 Pfg .

. Thams & Garfs
Zährlngerstp. 53 a und audoifstr. 15. Tel. 4658 und 722

s Sport-,
schiefl- und

in Becher ,Figuren ,Fahnen -
nlteel

v. Mk . 3 an
empfiehlt
cnr. Frankie
■Goldschm .

ntugt

V
— ^ ^

Schlafzimmer
komplett mit dreit .
Spienrelschrank und
weißem Marmor und

1 Küche
für zusammen

645 .- Mark
abzusrehen 6938
msuei-Baum

Erbprinzenstr .30
^ am Lidvljaplati .

Mstzsuriige
loetö . m . Stoff ö M. 60
an bis zu den feinsten
Qual , bei gutem Sitz
u sauberer Arbeit an¬
gefertigt . Auch werden
mitgebrachte Stoffe zum
Prelse von jh . 30, Ueber-
ziehcr und Mäntel don
Jt . 20, an verarbeitet b.
<Äg. Wehrle,Schneider -
mstr. Hagsfcld , Eggen»
steiner Strahe 41 . 4949

Große? Musterlager .
Za verkaufen :

I Madchenfahrrad 40 Jt ,
1VervielfältigungSapp .
26 M . 1 Gehrockanzug,Gr . 48. 45 M ., Gläser .
Waldhornstraße 18 1.

Die ietsten

Kaffeefahrten
mit KOin-DUsseidorfer DoppsidecHschin

„rremarr uom stein -
3 Uhr Fahrtdauer 3 Std . RM . 1 .50

Freitag , 31 . 8., Samstag , 1. 9, Montag, 3. 9„ Dienstag , 4. 9„Mittwoch , 6. 9„ Donnerstag , 6. 9., Freita ? , 7. 9.
luskfinfte , Fahrscheine : Uerkehpsuereln e . U„ ToL 1420, Kaiser¬straße 169, Ecke Ritterstraße

wanz Kessler . Tel . 20240 , Mannneim . Rheinvorland 3

©erfiebamctiunh Herren
Dr beffere Frauenzeitschrift mit und ohne Ver-
ichersng gegen zeitgemäße Provision sofort
>efucht . Schriftl , Angebote unter It . « 5844
in « la Haasenstein & Bögler , Karlsruhe

2 Zimmer und Küche
in Mühlburg gcfudit
Ang. um . Nr . 6960 an
das Volksfrcundbüro
Tauscheeine8 Zimmer -
Wohnung gegen große’■Zimmerwohn . Luisen

istratz « ** , S,b . ill . St .

Eiittnger Anzeigen
Spätobft -Äersteigerung

der Stadtgemeinde Ettlingen «m Dienstag ,den 4 .September . Zusammenkunft vormittags8 Uhr bei der Herz-8esu»Kirche . 1183
Der BürgermeiftKr

Oehmdgras-Versteigerung .
Die Stadtgcmeinde Ettlingen versteigertden Oehmdgraserwachs wie folgt :

Am SamStag , den 1 . Septeinber , mittags3 Uhr im MooSalbtal , 1184
am Montag , den » . September , Zehnt¬wiesen, Rohracker, Hohnwiesen, Neuwiesen.

Zusammenkunft dorm . 8 Uhr beim BaSwerk.
Der Bürgermeist «»

S

s
;«8 I
Nil
«ul

Mit unglaublicher SchnellU ^
hai sich die bekannte Blauband-Margarine die Gunst der deü

^
Hausfrau erworbea Indes ist vielfach unter dem Druck

schaftlichen Verhältnisse der Wunsch nach einer zwar *
k,--

guten, aber im Preis etwas niedrigeren Margarine laut fie
Die Blaubandwerke bringen deshalb jetzt neben - blo

^
ein neues Spezialerzeugnis »Alma, die Margarine ^

in den Handel, das diesen Wunsch erfüllt
Hausfrauen eine hochfeine Qualität bei v °

^ &
Preise bietet Da hierbei alle Sorgfalt 0

^
Beschaffenheit der Ware gelegt

von der Gewährung von ^ 1,^
1,

Gutscheinen keine 'oder

Sie kaufen für billiges Geld
eine vorzügliche Qualität,
verzichten Sie deshalb auf
sogenannte » Geschenke " !

i Preis nur
85 Pfennig das Pfund



ler 20l 4S . Jahrgang Karlsruhe » 2- . Rugust l- SS

$

;doi

Beilage des volksfreund
Spitzenleistungen - er modernen

Technik
Unvorstellbarkeit grober Ziffern für den Mensche «

«ii
l ) Adernen Pioniere der Technik haben es sich zu einer be¬

ll^ , z,?. Ehrenpflicht gemacht , das Wort „unmöglich" in bezug auf"
l,Ä °

. und Leistungsfähigkeit unserer technischen Apparate aus
sy,Mchen Handwörterbuch zu tilgen . So wachsen die tech -
L .̂"Messungen ohne Unterlaß ins Angemessene . Unsere tech -
R «vvarate haben beute Dimensionen, von denen wir keine

, f«jj itẑ °ch vor einem Jahrzehnt gehabt haben . In einem Ber -
ßiftt Ä ^iHer in der Straße „Unter den Linden" hat ein grobes
tfiijj einige seiner Riesenkrane in anschaulichen Modellen

tz,Mllung gebracht. Da steht solch ein Ungetüm , das um ein
ib»

b in seiner Höbe und Ausdehnung das Brandenburger
«i^ ragt und sein freischwebender Arm schrvenkt als eine
s,Me Last , vier gewaltige Riesenlokomotiven , deren Gewicht

«rtf51^ i» ’ wenn wir die Ziffer mit den Zehntausenden von Tonnen
ntboi' Ri« unvorstellbar bleibt . Da schwenkt ein anderer Kran
Ljl l, Höbe ein ganzes Unterseeboot und all das mühelos auf
t»5* kidruck , auf eine menschliche Arbeitsleistung hin , die ein

auszuführen vermag . Der Abstand zwischen der mensch-
A

-gliche «

lg-

eitsleistung , zwischen der
Kraft und der Arbeitsleistung der Maschinen

Rift tn den technischen Konstruktionen gesammelten Ar¬
tung wird immer gewaltiger . Wir nehmen 48 , auch 60

. i, beute ohne Erregung als gegeben hin . Der Gedanke
ItPf lischt uns nicht mehr schwindlig. Wir haben schneller noch
ßiW Ingenieure aus ihrem Wörterbuch aus unserem Gedächtnis
>t & »unmöglich" gestrichen . Wir nehmen ohne Ueberralchung
p-r * ,j nntnis, daß die neue Rbeinbrllcke, die wie ein Spielzeug

!, ^ gewaltigen Lastkränen lagern , beranflöhen und millimeter -
!> ».

die Unterlage dirigieren . Wir schütteln nicht einmal
im CT dem Kopf, wenn die Stadtverwaltung von Neuyork eine

i# ‘ 1
Uo ermächtigt , in der 42. Avenue einen Wolkenkratzer

'«vt 1 Cptotfroerten zu errichten. Wir nehmen stillschweigend zur
urÄ R ftstdah der 300 Meter hohe Eiffelturm , nach dessen Erbaü -
M« 1 einen Augenblick vor Bewunderung stillzustehen schien
. , . „d>e Pariser Stadtverwaltung beute als altes Eisen ab-
r ^ i l% n will von jenem

^00 Meter überragt werden soll . Solche Ziffern rauben
d-s V .» lsicht mehr den Atem. Wir taumeln nicht vor den 25

Dollar die der Bau kostet und den 61 Fahrstühlen die

von lenem
llvstöckigen Wolkenkratzer

zgt. , nn den Verkehr aufrecht erhalten werden. Wir streiten
is » » >

"sichtern über die Möglichkeiten einer Reise nach dem
>!, §? über die Schnelligkeit von mehr als 100 000 Kilometer
R^ ^ de die notwendig sein wird , um die 400 000 Kilometer
lCi - Strecke zurückzulegen . Wir halten unsere Astronomen

'ür irrenhausreife Phantasten , wenn sie die 42 Millionen
Z zk> jjlfV 3411 Venus oder die 79 Millionen Kilometer zum Mars
Mtb i ,c 'n€5 Verkehrsmittels überbrücken wollen, wenn sie wie
■iid1 Rftir " "" kehr von der Astronautik , vom Verkehr zwischen
ft - ®1 Ri«-» reden . Wir fühlen uns nicht mehr von den Riesen-

Re«
--drückt, die nun bald 100 und mehr Passagiere trans -

« erden. Wir sind eigentlich erstaunt , dah in den letzten

r-k

Jahren unsere Ozeanriesen nicht noch um einige Zehntausend
Tonnen gewachsen sind . Aber wir müssen doch ehrlich gestehen, daß
wir zu all diesen Dingen letzten Endes _ _ _ ,

keinen inneren Kontakt
haben . Es ist seltsam, dah unser ZahlcnvPlstellungsvermögen
keineswegs durch die immer gröber werdenden Abmessungen in
irgendeiner Form gewachsen ist. Wir wissen beute genau so wenig
wie früher , was 100 000 Tonnen sind und können uns nicht einmal
den Berg Gold vorstellen, den 10 Millionen Dollar ausmachen.
Wir sind unfähig , zwischen der Geschwindigkeit unseres schnellsten
Automobils von 327 Kilometer in der Stunde und einer Geschwin¬
digkeit von 10 000 Kilometer zu unterscheiden. Wir nehmen als
gegeben bin , was sich uns darbietet . Wir akzeptieren kritiklos
100 000 PS . ohne daran su denken, dah eine solche Maschine mehr
Pferdekräfte bat , als überhaupt Pferde im ganzen Lande vorhan¬
den sind . Wir hemerken garnicht , dah bei unseren Additionsexem -
veln , bei denen zu 100 Kilometer immer weitere 100 und zu
1000 PS . neue 1000 binzukommen, die Quantität in die Qualität
umschlägt und wir mit dem Mah bereits Eigenschaften messen , für
die es niemals geschaffen war .

Wir sind gegenüber Zahlen schwindelfrei, wie die
Monteure auf dem Kran eines amerikanischen Wolkenkratzers.

Aber nicht deshalb , weil ,wir unfern Mut an ihnen trainiert und ge¬
stärkt haben , sondern einfach deshalb , weil uns die Tiefe , über der
wir uns befinden, völlig unverständlich bleibt . Weil wir gewohnt
sind , auch deshalh nicht schwindlig zu werden, wenn der Mond
400 000 Kilometer unter uns im Weltall liegt.

&

mmm

Schwindelfrei
Drei vergnügte Monteure bei einer luftigen Frühstückspause auf
dem Riesenkran , der beim Bau des Metrovolitan ^Gebäudes in

London Verwendung findet .

Partei - und Sportgenossen sowie Betriebsrats -
en-H «. ,

Mitglieder .
&L 3: .?n Besitze von Losen der Arbeiter - Samariter « Lotterie ,

t* ö 8 am 5< September stattfindet , find , ergeht die Bitte ,
' 4 D, ?? 8 « volichst bis 4. September vorzunehmen . Einen

tir
" C enj ‘ leisten Sie der Arbeiter -Samariter -Bewegung , wenn

" losen Absatz der noch in ihrem Besitze befindliche»
, *&>>

' 3 « diesem Falle genügt Abrechnung auch kurz »ach
rechnen bestimmt damit , dah alle Lose, die nicht

Itzrok " tter im Besitz des Gen . Weigand » Mannheim ,
41 , sind , fest verkauft find . Der Vertrieb wolle ganz

X in den letzten Tagen stärker als bisher betrieben
-R e *ne gröbere Reihe Lose vorhanden ist, die verkauft

H"> um einen Gewinn für die Arbeiter -Samariter zu «r-

Frei -Hilf-Erub !
Arbeiter -Samariter -Bund

17. Kreis , Gau Baden .

p lugend
tdP Grundsteinlegung von Jugendherbergen

S» ’ stnd !?8?siberg o. d. 93 ., 27. Aug. Am Sonntag , 23. Sev - '
, J A & hier die Grundsteinlegung zu einer neuen Jugend -

' iCn Su« ,3u diesem Eigenheim des Gaues Südhessen des
. derbergeverbandes haben die Gewerkschaften

7-fonds 65 000 M. zur Verfügung gestellt. Am gleichen

Il-tt"

J ^ Fürstenlager bei Auerbach zwei
'
neue Jugendher -0 '« weiht werden .

jN - Sport
und Kraftfahrerbund Solidarität , Gau 22

< R^ - > l « ^ ^ drer des Gaues 22 fanden sich am Sonntag in
/(P ‘IfjVtiebi , Zusammen , um den Bericht des Bundestages ent-

(S? ^rhre^ 8 ' . Erfreulicherweise hatten sich 68 Maschinen
R - -ngefunden , so dah dies 2. Treffen des Gaues 22
^ lüften o Erfolg bezeichnet weiden . Wir hoffen, dah

Zusammenkunft auch alle die besonders aus dem
^ ^ ^ "° Dezirk fehlten , sich das nächste mal angelegen sein

lassen , ebenfalls anwesend zu sein . Dem Treffen ging eine all¬
gemeine Fuchsjagd voraus , die sich in drei Bezirke teilte , so dah
Annweiler ringsum von Motorradfahrern umkreist war . Eine Ab¬
teilung von K a r ls r u h e , eine aus dem Saargehiet und eine von
Mannheim strengten sich an , den Fuchs zu fangen , jedoch gelang
dies nur den Karlsruhern , während sich die anderen beiden den
Häschern entziehen konnten. Die Durchführung der Fuchsjagd war
gut und konnte ohne Zwischenfall enden. Um 11 Uhr konnte Genosse
F e t n e t s die Motorradfahrer begrüben und die Konferenz er¬
öffnen. Nach einer Begrühung durch den Herrn Bürgermeister von
Annweiler , die mit Beifall ausgenommen wurde , gab Een . V o I k -
Mannheim den Bericht vom Bundestag in Hamburg . Es wurden
besonders die Fragen der Motorradfahrer behandelt . Wichtig dabei
ist, dah ' die Motorradfahrer ab 1 . Januar 1929 einen Viertel -
jabresbeitrag von 2 <M. bezahlen und nur diejenigen Unter¬
stützungsberechtigt sind , die den höheren Beitrag leisten. Die Ver¬
sicherung in eigene Regie zu übernehmen , war diesmal noch nicht
möglich , jedoch wird diese Frage besonders im Auge behalten . Do
sich keine Diskussion anschlob , wurde den Beschlüssen des Bundes -
rages sofort zugestimmt. Nach einigen Mitteilungen des Genossen
Zäpfel und einen Korso durch Annweiler konnte das 2 . Treffen
der Motorradfahrer als beendet betrachtet werden , die einzelnen
Abteilungen rüsteten zur Rückfahrt. Der Ortsgruppe Annweiler
sei noch besonders gedankt für den freundlichen Empfang und die
gute Unterhaltung . Möge diese Zusammenkunft der Motorradfahrer
sich zu einem Erfolg für die Ortsgruppe Annweiler , sowie für den
ganzen Gau und Bund auswirken . P . B.

Soziale Rundschau
Arbeiter und Arbeiterfrauen , seid gewarnt !

Oft und immer wieder haben wir davor gewarnt , Zeitschriften
zu abonnieren , die den Köder einer Abonnentenversicherung heraus¬
hängen . Wie sehr die Warnung angebracht ist , zeigt der Fall eines
Hamburger Arbeiters , der im Mai 1926 die Zeitschrift „Volks -
b i l f e"

, Verlag Mannheim , abonniert hatte , wofür pro Nummer
der verhältnismähig zu hohe Preis von 55 Pfennig zu zahlen
war ; die Zeitschrift ist inzwischen umgetauft in : „S am els Fa¬
milie n b o t e"

, als Verlagsort wird jetzt Berlin angesehen . Der
Abonnent soll versichert sein gegen Unfallsfolgen ; auch eine
Schulentlassungsbeihilfe und eine Wöchnerinnenversicherung ist als
Sondervergünstigigung vorgesehen. Zweimal jedoch muhte der
Abonnent erfahren , dah er trotz des Versicherungsausweises nichts
erhielt . Einmal hatte seine Frau einen Unfall erlitten ; da Hieh es :
erst nach dreiwöchiger Arbeitsunfähigkeit infolge Unfall wird etwas

»ewährt . Die Arbeitsunfähigkeit hatte aber nur 18 Wochentage ge¬
dauert , also gab es nichts. Noch schöner ist die Erfahrung wegen
der zugesicherten Wöchnerinnenversicherung : bei jeder
Geburt nach einjähriger Bezugsdauer sind 25 Jl , bei Zwillingen
50 M verheißen. Wer das Geld abbeben will , bekommt wiederum
nichts ; denn ein Zusatz im 93ersicherungsausweis sagt : „Eine Ab¬
änderung dieser Bedingungen wird Vorbehalten ." Sie ist
gegenüber dem versicherten Abonnenten aber nur dann rechtsver¬
bindlich, wenn der ganze Wortlaut der Aenderung vorher in vier
aufeinander folgenden Nummern des Blattes an augenfälliger
Stelle unter bestimmter Angabe des Zeitpunktes , von dem an die
Aenderung in Kraft tritt , veröffentlicht wird , ,^ ab für alle
gewöhnlichen Krankheitsfälle , Geburts - und Notfälle leider
Unterstützungen von der Versicherung nicht gewährt werden
können.

"
Also bat der Verlag es in der Hand , mit den angeblichen

llnterstützungsansvrüchen der Abonnenten nach seinem Belieben
zu verfahren ; er braucht nur souverän seinen Entschluh bekannt¬
zugeben. Man sollte kaum glauben , dah das Reichsaufsichts -
amtfür Privatversicherungen so etwas genehmigt . Aber
jedenfalls ist es eine neue Mahnung zur Vorsicht !

Entlasiunge « in den RSU -Fahrzeugwerke«. Wie wir hören ,
handelt es sich bei der bevorstehenden Entlassung von Arbeitern der
RSU -Fahrzeugwerke in Neckarsulm um eine allgemeine Erschei¬
nung , die sich jeden Herbst wiederholt . Von einer Krise kann in
keiner Weise gesprochen werden . Es ist sogar festrustellen, dab der
Absatz an Motorrädern im Verhältnis zu den früheren Jahren
wider Erwarten recht gut ist.

Mit 986 Jt Lohn auskommen ? Nach dem soeben veröffentlich¬
ten Verwaltungsbericht der Tabakberufsgenossenschaft vom Jahre
1927 entfällt auf die Zigarettenindustrie eine Lohnsumme von
43 755 570 M, auf die Zigarrenindustrie eine solche von 104 933 780
Mark , auf die Rauchtabakindustrie eine solche von 8 555 760 M . Auf
den Kops der Belegschaft gerechnet entfällt bei der Zigarettenindu¬
strie ein Durchschnittslohn von 1858 M , bei der Rauchtabakindustrie
ein solcher von 1425 M und bei der Zigarrenindustrie ein
solcher von 986 M. Wer wohl mit 986 M Lohn auskommen kann?

partei-Aachrtchten
Forchheim. Nochmals sei die Mitgliedschaft sowie die Volks-

freundleser auf die heute abend halb 9 llhr im Gasthaus „Zur
Krone"

, Nebenzimmer , stattfindende Parteiversammlung aufmerk¬
sam gemacht . Genosse Reichstagsabgeordneter Schöpf ! in wird
über „Partei , Panzerkreuzer und Regierungspolitik " sprechen . Kein
Genosse darf in dieser Versammlung fehlen. t

Semeinüepoliük
Ketsch (A . Schwetzingen) . Am Samstag abend fand der erste

Wahlgang zur Bürgermei st erwähl statt , der kein positives
Ergebnis hatte . Keiner der 6 Bewerber konnte die erforderliche
Mehrheit erzielen.

St . Georgen im Schwarzwald . In der letzten Bürgerausfchub -
sitzung wurde eine Kavitalaufnabme von 400 000 °4t bei der
Badischen Girozentrale in Mannheim zu 9,5 Prozent bei voller Aus¬
zahlung und gegen eine Abschluhgebührt von eins vom Taufend ge¬
nehmigt . 300 000 JL des Geldes dienen zur Abdeckung der im Vor¬
jahr von der Süddeutschen Diskonto -Gesellschaft für den Bau der
Wasserleitung auf Wechsel aufgenommenen Gelder , da die Verhand¬
lungen wegen Umwandlung dieser Wechselschuld in ein langfristiges
Darlehen zu keinem Erfolg geführt haben . Die restlichen 100 000
Mark werden zur Förderung des Wohnungsbaues ver¬
wendet. Die Aufnahme eines Schuldscheindarlehens von
12 000 M bei der Städtischen Sparkasse St . Georgen führte zur Auf¬
klärung über den sehr « günstigen Stand der Sparkasse ,bei der die Spareinlagen bereits 1 .2 Millionen überschritten haben.
Zur Erreichung dergesetzlichenAufwertung von 12.5 Pro »,
mub die Gemeinde rund 86000 Mark beisteuern . Dabei kam es
zu einer lebhaften Aufwertungsdebatte , da augenscheinlich über die
gesetzliche Aufwertung nicht hinausgegangen wird .

Briefkasten der Redaktion
„Elan ". Sprechen Sie im Büro des Zentralverbandes der An¬

gestellten vor.
Gaggena « R . Der Vater hat keine Berechtigung , der Mutter

das uneheliche Kind wegzunebmen. Sollte der Mutter ein unsitt¬
licher Lebenswandel nachgewiesen werden , so ist nur der Vor¬
mund berechtigt, dafür Sorge zu tragen , dah das Kind wegen sitt¬
licher Gefährdung der Mutter entzogen wird .

„100". Ihre Frau kann selbstverständlich vor Gericht als Zeuge
auftreten und kann Aussagen machen . Es bleibt jedoch dem Gericht
überlassen, ob Ihre Frau als Zeuge vereidigt werden soll. — Dre
Forderung auf Schulgeld vom Fahre 1924 ist selbstverständlich noch
nicht verjährt .

Rastätter , Mühlburg . Die Anfertigung des Gebrauchsgegen-
standes ist ein Gewerbebetrieb , zu dessen Eröffnung Sie keine Ge¬
nehmigung brauchen. Anders liegt es bei dem Verkauf des
Gegenstandes, denn hierzu müssen Sie die gesetzliche Havchelserlaub-
nis haben . — Was Ihre Frage II betrifft , empfehlen wir Ihnen
sich mit einer Fabrradbandlung in Verbindung zu letzen.

Ettlingen . Brehm . Wenn Sie Mitglied des Arbeiter !adfahrer -
Vereins Solidarität sind , so haben Sie bei der Einreise in die
Schweiz freien Grenzübertritt und zollfreie Durchführung ihres
Fahrrades .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeite «. Marie Mayer , ledig, ohne

Beruf , 58 Jahre . Mina Bauer , alt 73 Jahre . Witwe von JuliusBauer , Mechaniker. Beerdigung am 30. August, vormittags 11 Uhr
Friedrich Philipp Glaser , Schüler , alt 14 Jahre . Beerdigung am
30. August, vormittags 11 .30 Uhr.

Messer benn je
schmecken heute ^ UvÄU ^ igarettLn !

2>ubanNe6
Lucy

"Doratm $ P&.
Superia H p£
Wappenfchau 6 -p®

G . ZU BAN . ZIGARETTENFABRIK -AKT.- GES.
ii
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Sewerklchastsvewegung
Friede in der Rheinschiffahrt ,

Di« Verhandlungen für die Rbeinschifsahrt, di« dieser
Lag« in Asmannshausen geführt worden sind , haben für den
Herbst und Winter den Arbeitsfrieden am Rhein gesichert . Ls ge¬
lang den Gewerkschaften , Sicherungen gegen eine juri -
stische Umgebung der Abmachungen zu schaffen , die sei¬
nerzeit nach dem Abschluß der groben Maibewegung auf dem Rbein
getroffen worden waren . Es gelang vor allem , für Schiffsführer
Kapitäne und erste Maschinisten eine Gehaltszahlung von
rin « mMonat herauszuholen und die Zahlung des vollen
G e h a l t « ab 16 . Juni sicher zu stellen. Ebenso gelang es , den Ver¬
suchen der Arbeitgeber , mit Hilfe der Kündigung der Dienstver¬
träge schlechtere Gehälter durchzudrücken , « inen Riegel vorzuschieben .
Stellenweise batten die Arbeitgeber durch ihre Praktiken bereits
« ine Kürzung der Gehälter bis zu 33 Mark durchgesetzt . Die Cin -
»elbeitrn des Abkommens zur Begleichung der nach der Streikbewe¬
gung vom Mai ausgetretenen Differenzen sind in einer besonderen
Vereinbarung formuliert worden , deren Veröffentlichung bevorsteht.
Rund 2500 Arbeitnehmer kommen in den Genub der durch das Ab¬
kommen geschaffenen Sicherungen und finanziellen Verbesserungen.

In den dieser Tage am Rbein stattgefundenen Versammlungen
haben die Arbeitnehmer der Vereinbarung zur Lösung
der Differenzen z u g e st i m m t . Das bedeutet , dab die Geltung des
Rahmen - und Lohntarifs zunächst bis zum 31. März 1920 verlängert
wird . Es blekbt also bei den alten Löhnen ohne Rücksichtaus
das Gutachten zur Untersuchung der wirtschaftlichen Lage der
Rbelnschaffahrt . das von einer besonderen Eruvve von Sachverstän¬
digen erstattet werden soll . Die Arbeitgeber haben ihre Vertreter
für di« Eutachterkommission bereits benannt , ebenso die Maschini¬
sten und die Heizer, der Verkehrsbund noch nichr .

Der Arbeitsfrieden in der Rheinschiffahrt würe also bis zum
kommenden Frühjahr gesichert. Die Endabrechnung in der
Lohnfrage der Rheinschiffahrt , die ja noch aussteht , kann in diesem
Jahr « nicht mehr vorgenommen werden , weil sie nach Lage der
Ding« erst in der zweiten Oktoberhälfte eimetzen könnte. Da mit
einem scharfen Widerstand der Reeder gerechnet werden muh, würde
sich eine erst gegen Ende Oktober einsetzende Bewegung sicherlich
mehrere Wochen hinziehen . Dadurch kämen aber die Arbeitnehmer
in « in« wenig glückliche Situation ; denn im Spätherbst ist der
Kleimvasserstand, der zur Verwendung einer gröberen Anzahl von
Fahrzeugen und damit auch zur Beschäftigung einer gröberen An-
zabl von Arbeitskräften zwingt , bereits vorüber . Ebenso ist Lnd«
November und Anfang Dezember — erst dann könnte in einem
neuen Kamps eine Entscheidung fallen , — das grobe Frachtgeschäft
und vor allem die Winterkohlenversorgung unter Dach und Fach .
Die Endabrechnung muh unter diesen Umständen zunächst verscho¬
ben werden. Aufgeichoben ist nicht aufgehoben.

Die Schneideraussperrung
Die Aussperrung der Schneider ist in Berlin und im

Reich nach den bi » jetzt vorliegenden Meldungen aus Breslau .
Elberfeld , Stuttgart . Frankfurt a . M ., Mainz . Hamburg , München,
Görlitz und Liegnitz im groben und ganzen durchgefübrt . Sie
umfaht alle Brbetterkategorien des Schneiderbcrufs , also auch die
Zuschneider, Näherinnen usw . Exakte Zahlen über den Umfang
der Aussperrung können im Augenblick noch nicht angegeben werden.

Trotzdem di« Arbeitgeber überall dort , wo ihr Verband Orts¬
gruppen und Mitglieder bat , dem Aussverrungsbeschluh nachgekom¬
men sind, stebt die A r b e i t g e b e r f r o n t nicht fest . Es ist
bezeichnend , dab in verschiedenen Orten und Betrieben den aus -
gesoerrten Heimarbeitern nahegelegt wurde , sie möchten doch noch
«ine Reihe von Arbeite », vor allem balbfertiger Waren , im Laufe
der Woche fertigzustelle» . Die Arbeitnehmer lehnen das
« b. Bel den Unternehmern , die ausgeiverrt baden , wird keine wei¬
tere Arbeit angenommen oder zu Ende geführt . Die Unternehmer ,
die nicht ausgeiverrt haben , werden von den Arbeitnehmerorganisa¬
tionen nicht angegriffen . Mit den Aubenseitern der Arbeitgeber ist
an verschiedenen Orten bereits eine Einigung in der Lohn¬
frage erzielt worden. Eine ganze Anzahl Aubenseiter hat sich
unterschriftlich zur Annahme de , Schiedsspruchs bereit
« rktärl . Weitere Verhandlungen zur Einigung mit den Auben-
seitrrn '

sind im Gange.
Damit ist die Behauptung der Arbeitgeber , der Schiedsspruch

sei für sie nicht tragbar , widerlegt . Dab der Schiedsspruch sehr
wohl tragbar ist, gebt auch aus dem merkwürdigen Verhalten eines
Teils der Arbeitgeber hervor , die ». B . Zuschneider nach Hause
schicken und überaus bereitwillig ihnen die Kündigungszeit be¬
zahlen . Man zahlt «nd verzichtet auf di « Arbeit . Das können sich
nur Leute leisten, die Geld haben . Rack außen hin möchten die
Herrschaften mit ihrem Vorgehen den Anschein erwecken , als ob sie
keine Arbeit hätten und froh wären , dab sie ihre Leute los sind .
Wer soll ihnen dar glauben ? Bei einer Kündigungszeit von 14
Tagen machen die umsonst bezahlten Beträge fast genau die Lohn¬
erhöhung aus . Die Arbeitgeber wären , wie man aus diesen Vor¬
gängen erkennen kann, also lehr wohl in der Lage, die Lohn¬
erhöhung zu tragen . Es ist ja auch zu berücksichtigen , dab der
Schiedsspruch eine Lobnzuläge in zwei Staffeln
vorsieht, wovon die erste ab 15 . A u g u st bis 1 . November im
Durchschnitt nur etwa 5 Prozent für die Arbeiter bringt . Erst
ab 1 . November sieht der Schiedsspruch eine etwa 11 pro -
» entige Erhöhung der Lohnsätze vor .

Was bedeuten die 11 Prozent auf den niedrigen Lohnstand in
der deutschen Herrenkonfektion? In Berlin und Hamburg wetzden
die gegenwärtigen Stundenlöhne , die nach Tarifserien von 80 bis
92 Pfennig gestaffelt sind , eine Erhöhung auf 92 bis 102 Pfg . er¬
fahren . In der Städtegruppe II , in ' der sich die groben Jndustrie -
vlätze der deutschen Herrenkonfektion, Südwestdeutschland, Stuttgart ,
München, Elberfeld , Stettin usw . befinden , wird der heutige Lohn
von 75 bis 82 Pfg . auf 83 bis 92 Pfg . erhöht . Für Breslau , Braun¬
schweig , Hamburg , Magdeburg , Aschaffenburg, Würzburg usw . wer¬
den die seitherigen Löhne, die in der Staffelung zwischen 64 und
75 Pfg . liegen , auf 72 bis 85 Pfg . , also im Durchschnitt um 9 Pfg .
pro Stunde , erhöht . Diese Gegenüberstellung zeigt, dab das Gros
der deutschen Konfcktionsarbeiterschaft mit der llvrozentigen Lohn-
zulage ab 1. November Stundenlöhne zwischen 76 und 92 Pfg . er¬
reicht. Ein Lobnausmah , das im Vergleich zu allen Berufs¬
arbeitern Deutschlands nachweislich das schlechteste darstellt , und
vielfach noch hinter dem der ungelernten Arbeiterschaft zurückbleibt!

Aebnlich liegen die Dinge mit der Entlohnung der Zuschnei¬
der . Für diese Svezialgruvve würden die Wochenlöhne nach
dem Schiedsspruch in Berlin und Hamburg auf 62.50 M bis 77 JL
zu stehen kommen . In der Städtegruppe II auf 5ss bis 68 JL, in
der 3. Städtegruppe auf 52 bis 63 JL und in der 4 . Gruppe auf
47 bis 60 JL.

Wie angesichts solch minimaler Lohnsätze von einer Antrag -
b a r k e i t für die Industrie gesprochen werden kann, ist für die
Arbeiterschaft jedenfalls ein Rätsel , das selbst das Reichsar¬
beitsministerium zu lösen kaum in der Lage sein dürfte . Die Un¬
ternehmer einer Industrie , die lediglich gestützt auf Elendslöbne die
Leistungsfähigkeit erkalten wollen, verdienen wirklich Nicht das
Mitleid der Oeffentlichkeit und die Unterstützung der Reichsbehörde.
Im übrigen rechtfertigen und ermöglichen die Preis « der Hexren-
kleiderfabrikanten und der Detaillisten sehr wohl die Bezahlung an¬
ständiger Löhne an die Arbeiterschaft der Bekleidungsindustrie .

Nicht das wirtschaftliche Unvermögen der Unternehmer , sondern
der rücksichtslose Herrenstandpunkt , der sich bereits in zynisch
unerträglicher Weise am Verhandlungstisch äußerte , ist die Ur¬
sache des jetzt entbrannten Kampfes .

Die Aussperrung i« der Herren - und Knabenkonfektton
WTB . Berlin , 28. Aug. Die vom Arbeitgeberverband der Her¬

ren - und Knabenkleiderfabrikation Deutschlands beschlossen« Aus¬
sperrung der Konfektionsarbeiter , die am Montag vormittag begon¬
nen hat , ist im ganzen Reich durchgeführt worden . In Berlin
werden allein, 1 ? 0 0 Konfektionsarbeiter und -Arbeiterinnen , Zu¬
schneider , Näherinnen usw . in rund 170 Betrieben betroffen, während
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die Zahl der insgesamt durch die Aussperrung in Mitleidenschaft ge¬
zogenen Arbeitnehmer der Konfektion im ganzen Reiche etwa
4 0 000 beträgt .

Ausftand von Dockarbeitern in Antwerpen. Die Dockarbeiter , die
in dem Erzhafen von Antwerpen arbeiten , sind in den Streik getre¬
ten . weil die Arbeitgeber die Annahme neuer Lohnforderungen ab-
gelebnt haben.

* Zur Sicheimng des internationalen Trausvortarbeiterstreiks
in den dänischen Häfen hat die Transportarbeiter -Internationale
am Samstag einen wichtigen Beschlub gefaßt. Danach sollen, falls
das Schiedsgericht den Streik für ungesetzlich erklärt , alle dänischen
Schisse in sämtlichen Häfen Europas , Amerikas und Australiens , in
denen Organisationen des Internationalen Transportarbeiterver¬
bandes bestehen, blockiert werden.

Zusammeuschlub zweier grober Arbeitsverbände in England .
Laut Daily Telegraph haben sich der Transport - und all¬
gemeine Arbeiterverband , der 300 000 Mitglieder hat ,
und der Arbeiterverband mit 150 000 Mitgliedern in Vor¬
besprechungen über ihren Zusammenschluß geeinigt . Aus diesem
Zusammeuschlub wird die größte englische Gewerkschaft hervorgeben.
Das Endziel , auf das einige Arbeiterführer binarbeiten , ist die Bil¬
dung eines groben Gewerkschaftsbundes mit einer Mit¬
gliederzahl von über 1 Million , der alle Eisenbahn - und Trans¬
portarbeiter umfassen soll .

Kleine badische Lhronik
Orstrinoe » (A. Bruchsal) . Die 29 jährige verb . Arbeiterin

Maria Fellhauer verließ abends etwas rasch den Arbeits¬
saal , kam auf der Steintrevve zu Fall und erlitt eine schwere Ge¬
hirnerschütterung . Der Zustand der fleißigen Frau ist besorg¬
niserregend .

Weiler (Amt Pforzheim ) . Ein Motorradfahrer fuhr mit einer
Frau auf dem Soziussitz am Ortseingang auf einen Heuwagen auf ,
an dessen Deichsel sich beide am Kopf schwer verletzten.

Obersäckingen. Auf dem Heimwege von Rothaus sprang
einem Motorradfahrer ein Rebbock in die Maschine, wodurch der
Fahrer mit seinem Beglcitmann zu Fall kam . Beide wurden nur
leicht verletzt, der Rehbock wurde getötet .

Billingen . In Wolterdingen erlitt die Ehefrau Crescentia
Stark einen raschen Tod. Sie hatte auf der Oberlippe ein kleines
Geschwür , das über Nacht stark anschwoll , wobei sich alsbald An¬
zeichen einer Blutvergiftung einstellten . In ganz kurzer Zeit mußte
die Frau , Mutter von acht Kindern , trotz ärztlicher . Bemühungen
sterben.

St . Georgen . Nicht weit von den drei letzten Waldbrandstellen
entfernt brannte in der Nacht zum Sonntag auch das Backhaus
eines hiesigen Landwirts vollständig nieder . Fast jede Woche muß
die Feuerwehr alarmiert weiden . Die Gendarmerie ist dem Brand¬
stifter auf der Sour .

Konstanz . Montag nachmittag stürzte beim Rangieren beim
Bahnübergang am Hafen ein 20iähriger Rangierer von der Loko¬
motive. Er war innerhalb einer Stunde tot .

Rheinfelden . Sonntag vormittag verunglückte auf der Strabe
Riedmatt —Beuggen der bei dem Krastwerkbau Ryburg -Schwörstadt
beschäftigte Maschinist Schmidt derart , dab er bei dem Unfall
einen Schädelbruch und den Bruch des rechten Schlüsselbeines da-
oontrug .

Weinheim a. d. B . In dem benachbarten Gorxheim wur¬
den durch Erobfeuer eine Wirtschaft und zwei Nebengebäude
vernichtet. Der Brand brach in den oberen Räumen der Wirtschaft
„Zum Felsenkeller" aus und breitete sich rasch aus . Der Schaden
ist sehr grob und nur teilweise durch Versicherung gedeckt.

Hirschlanden (Amt Adelsheim ) . In der Nacht zum Sonntag
wurde das Wirtschaftsgebäude der Wirtschaft „Zur Eisenbahn " ein
Raub der Flammen . Das mit reichen Erntevorräten gefüllte Ge¬
bäude brannte vollständig nieder . Der Schaden dürfte sich auf 25
bis 30 000 JL belaufen . Der Brandgeschädigte ist versichert . — In
Hohenstadt standen offenbar durch Brandstiftung in den Abend¬
stunden des vergangenen Sonntag plötzlich drei aneinander¬
gebaute Scheunen des Landwirt Friedrich Scheuber
und der Witwe Scheu in Flammen . Das Feuer fand an den
reichen Ernteoorrüten Nabrung , so daß im ganzen drei Scheunen,
zwei Stallungen und ein älteres Wohnhaus ein Raub der Flammen
wurden . Etwa 40 Hübner sollen ebenfalls verbrannt sein.

Adelsheim . Sonntag nachmittag wurde in Hirschlanden das
Gasthaus zur Eisenbahn mit Oekonomiegebäude, Stallung und
Scheuer ein Raub der Flammen . — In Hohen st adt wurden am
Sonntag abend drei Scheunen , ein unbewohntes Haus und eine
Stallung durch einen Brand zerstört.

Erohfeuer
Lauda , 28. Aug . Der an der Eisenbahnlinie Lauda —Oster¬

burken zwischen den Stationen Uiffingen und Eubigheim gelegene
Gr äs ins er Hof wurde von einem Erobfeuer beimgelucht.
Der Brand brach beim Gerben von Erünkern vermutlich durch
Heiblaufen eines Lagers aus und verbreitete sich außerordentlich
rasch. Die Feuerwehren der ganzen Umgebung mutzten eingreifen .
Dem Feuer fiel ein grober Kornspeicher mit einer Scheuer zum
Opfer . In dem Speicher lagerten gegen 1200 Zentner Ee -
treidekörner , die vernichtet sind . Auch verschieden « Wagen und
landwirtschaftliche Maschinen sind verbrannt . Das Wohnhaus , eine
weitere Scheuer, die Stallungen und das Bieb konnten gerettet wer¬
den. Der Schaden wird auf 40—50 000 Mark geschätzt. Das Hofgut
Gräfingen gehört dem Fürsten Leinigen in Amorbach.

. Nörgelsucht der Badischen Zeitung
Aus Söllingen wird uns geschrieben : Dem „Freund " der Bad .

Zeitung , der in Nr . 197 vom 23. August Seite 6 unseren Artikel
betr . Derfassungsfeier in Nr . 188 des Dolkssreund unter die Luve
nehmen wollte , lei folgendes entgegnet : Mie Freuden konstatieren
wir , dab aus der Richtigstellung unseres Artikels in der Bad . Zei¬
tung eine Ergänzung wurde . Leider vermissen wir die Na¬
men der gekränkten, „national " gesinnten Mitbürger , die im Volks¬
freund genannt fein wollen , obwohl dem Schreiber ein erheblicher
Teil der Bad . Zeitung zur Verfügung stand. Wenn dem „nationa¬
len" Artikeler der Nationalfeiertag am 11 . August nicht vatzt , und
er den 18. Januar als einen solchen wünscht , so ist ihm nicht zu hel¬
fen, sein Wunsch wird aber wohl ein frommer Wunsch bleiben . Wenn
er aber glaubt , sich über den gesetzlichen Feiertag hinweg setzen
zu können, so wird er sich wohl täuschen ; auch ihm wird die Achtung
der Gesetze beigebracht werden.

Wo steht in unserm Artikel , dab die Handwerker auf Rosen ge¬
bettet sind ? Die in unserem Artikel namentlich aufgefübrten Her¬
ren haben nicht aus Rot , sondern in provozierender
Weise den nationalen Feiertag auf Grund ihrer sogen , „nationalen
Gesinnung" „geheiligt " . Wenn die Deutschnationalen das Privileg
der nationalen Gesinnung nur für sich in Anspruch nehmen, so ist
das eben eine alt « Unverschämtheit und Dreistigkeit , die immer wie¬
der zurückgewiesen werden müssen . Bei der Reichstagswahl am
20. Mai wurden hier von rund 1500 Wahlberechtigten
nur 189 deutfchnationale Stimmen einschlieblich des Landbundes
abgegeben . Alle anderen Bürger sollen also unnational sein ! Eine
Frechheit ohnegleichen.

Der „Freund " der Bad . Zeitung macht uns den Vorwurf der
Taktlosigkeit und Lüge , er unterläbt aber , den Beweis dafür zu
erbringen . Einer hiesigen deutschnationalen Größe konnte einmal
der Amtsvorstand Herr Geb . Rat Turban sagen : „Ich habe
nicht geglaubt , dab wenn man so fromm ist , man
auchsolügenkan n .

" Dasselbe gilt für die Jünger jenes Mei¬
sters ! Wenn Lüge Wahrheit wäre , so hätten unser« Eemeindebe-
amten 8000 Mark aufgebessert erhalten , währenddem die wirkliche
Erhöhung 3300 Mark beträgt . Don diesen 8000 Mark batte tatsäch¬
lich nur der „Freund " aus Söllingen eine Ahnung , aber kein« blasse ,

sondern eine schwarze . Vielleicht könnt« da der irübett
der bürgerlichen Vereinigungsfraktton bei seinen H
etwas nachhelfen, da er ja selbst Geba l t̂ sempi ^ " jziH

jektiv und wahrheitsgetreu »um Ausdruck
wünschen nur , dab die Bad . Zeitung bei der Verdre
serer Artikel ebenso regen Anteil nimmt , wie es diesmal^ -
— Da
begehrt
in v
tun » mangelt . Unser Blatt kann von dem Zeitungstro ^ , $
Preise von 10 Pfg . per Exemplar bezogen wreden. Wir 00
„Freund " für seine Werbetätigkeit für unser Blatt .

Lesebeginn im Weinbau
Von besonderer Seite wird uns geschrieben : Di«

Bemühungen , durch Verbesserung der Kultur der Rebe u»
nellere Kellerwirtschaft die badischen Weine mit den *
anderen deutschen Weinbaugebiete wettbewerbsfähig 5» $ J
haben schon zu erfreulichen Erfolgen geführt . Diese :
noch viel gröber , wenn nicht in vielen Gegenden des
Gewohnheit bestände, die Trauben zu einem früben ff
lesen , d . h . zu einer Zeit , wo die Beeren noch nicht ihre
erreicht haben und damit auch die Erzielung eines
nicht ermöglichen. Die weinbautreibenden Gemeinden i?*“ «tt a
besonders darauf sehen , dab, wenn nicht besondere Ursache» ; ,
haltendes Regenwetter , starker Sauerwurmbefall , FroM ' .^gi ■
dergleichen voiliegen , sie den Beginn der Traubenlese
festsetzen und darauf ächten, dab di« L e s e t e r m i n e vo» «J(
»ern auch ein ge halten werden . Er dürft « sich beion^ ^ ^
empfehlen, dab sich benachbarte Gemeinden oder ganze
den Beginn der Traubenlese gegenseitig verständigen , den>> fl
fahrung zeigt, dab, wenn in einer Gemeinde früh gebelv ! ...ikfl
die Winzer der Nachbargemeinden gleichfalls nach emer '
Lese drängen . Je gröbere Mengen gleichartigen und
Weinmostes aber zum Angebot kommen, desto williger w*
Käufer das Erzeugnis zu guten Preisen abnehmen . Der ^ l
liegt daher im eigensten Interesse der Winzer .

Au» der Stadt VurlaÄ
Die Sozialdemokratische Partei Durlachs zur

kreuzerfrage
In einer sehr gut besuchten Parteiversammlung

Dienstag abend Een . S ch ö v f l i n über die Panrerkreure .
genbeit . Seine Ausführungen zu dieser Frage sind bet » » ^
Debatte war überaus anregend und bewegte sich^
Entgleisungen abgesehen, in sachlicher und politischer Bezieh »
einem bemerkenswerten Niveau . Een . Dorner als .

en ^ <
kufsionsredner vertritt die Auffassung, dab man die KzH
der sich unsere Minister bei der Abstimmung über dm ]■
für den noch von dem alten Reichstag beschlossenen ,
befanden , nach allen Setten hin würdigen ^ müsse,uciuiiutu , uuuf uuiu wtiitu 4/iu 4vu4 .vipt .ii mufft » —.. . ' „ - rU1*! I
tiges Bild zu machen . Es gebe nicht an . sie einfach »»
An der Situation treffe sowohl die Reichstagssraktion . w>> 9
Parteivorstand ein erhebliches Mab von Verantwortu »
wirkliche Dummheit wäre es, jetzt aus der Regierung ^
rugeben . — Een . Setzei erklärt , dab unsere Minister
mit den maßgebenden Parteiin stanzen ihre » teu » hK
festgelegt hätten , müsse ihnen zweifellos zum Vorwurf se» ^ w,
den. Redner zitiert einige auf die Panzerkreuzettrase '
henden Sätze aus dem Referentenmaterial zum p ]
kamvf. Er bringt eine Resolution ein , die am Schluss « »»
mung gestellt wird . Die Genossen S e i b e r t und S t « ' -
kritisieren scharf die Stellungnahme unserer Minist «?
auf Ausführungen ab , welche Genosse Dr . Remmele in ^ . *4
Juli hier gehaltenen Referat zu dieser Frage machte .
wirft die Frage auf , was dann , nachdem die 1 . Dauraie s
sei , mit den w eiteren Bauraten geschehen solle ; er f ~ «diH1*
führungen des Een . Remmele in oben erwähnter Versal» '

ati*
welcher die Wendung gebraucht habe , schließlich könne
Kriegsschiffen keine Menschenfallen werden lassen . Er
stimmende Haltung der Minister entschieden ab . Gen -
ster Ritzert erinnert gegenüber den von einzelnen ,
erhobenen Einwänden , die Partei habe mit ihrer T «" ^ ^
Koalitionsregierungen nie viel erreicht, daran , dab oit v

;, als sie Macht in die Wagich ^ ^ kief \so viel durchsetzen kann,
vermag und diese Macht könne ihr nur die Ärbeiteru ?̂ ;, i
Man könne natürlich nicht nach vierwöchentlicher
Minister greifbare Erfolge für die Arbeiterklasse eru
die schwankende Taktik der Partei in den letzten 6
manchen Einfluß gebracht habe. Er könne sich die ®?«i<jt,(|tl

'
(l

«0 »

von welchen unsere Genossen in der Reichsregierung 53 u » :
beit auffabten , sehr wohl v̂ergegenwärtigen . —
macht zur Wehrfrage interessante Ausführungen ,
Wehrmacht grundlätzlich ab. 3Me gerirtaeJIBehrmacktt, e gjm

‘
11i QWeyrmrrryl gcunwiujuuj uo . neuuBv

könne im Ernsttalle und angesichts der technischen
Nachbarstaaten kaum in Betracht kommen. — Gen- 0 faf -AS
sprach in seinem Schlußwort feine Anerkennung '
sachliche und politisch wertvolle Aussprache. ^
Stellung zur Wehrfrage ist er der Meinung , dab ,
der Reichstagsfraktion darüber geteilt « Meinungen
den Parteiorganisationen eingehend erörtert und L
nächsten Monaten einzuberufenden Parteitag der $
gengeführt werden sollte. Diese Klärung erfordere
Einstellung zur Republik . Zum Pessimismus und zur . fei^
dies bei einzelnen Rednern zum Ausdruck gekommen - > - je ^
lab vorhanden , zweifellos würde die Partei auch fr cn,
wärtige , an sich begreifliche Erregung der Parteigenotz .^
- t * . rüe . ifj . .. Sm « « Ult ü. - fit (ÄIVUi -UBt , Uil | IUJ \i/ 44-voUlltx vt * # ji
kommen. Auch die schärfsten Krittler , und das. war #1»

,utl„ «1.1«
fand gegen 2 Stimmen bei einigen Ent

sende Mehrheit der Versammlungsbesucher , stellten '
0 u« jjfl

Ausnahme auf den Standpunkt , dab ein Serausge »«
uui vtu wiuuvvuim , vuo *.***- - »' v*dl

oiermiß im gegenwärtigen Zeitpunkt ein Fehler
Resolution
nähme :

IH'IV Dvovit u vvt w - «»■
ne : flit &f 'V !
1 . Die Sozialdemokr . Partei Durlach bedauert

lich , dab die sozialdemokratischen Minister entgegen^ -«-
gen im Wahlkampf an die Wähler , der Bauausfübrun »

^ ^kreuzers A zugestimmt haben . Zi ^
Sie hätte erwartet , dab bei den Verhandln " ^ o& .2 . Sie hatte erwartet , das de , den « eroaiu-HK ^ ,3

■
Regierungsbildung der Bau des Panrer " »!«',^ ^ ^

Atttfrftiohen trwvrVum mfir * unter JoßtUtM - ft “

und D

Ablehnung entschieden worden wäre , unter
Parole : „Erst Brot , dann Kriegsschiffe"

3. Einen Austritt der P ' '
Versammlung nicht im Jnteresi

4. Die Zustimmung der Minist «
zum Bau der Panzerkreuzer B , C _ _ . . . .
werden . .

5. Auf dem nächsten Parteitag , welcher v V .jst
“

düng zur Panzerkreuzerfrage abgehalten werden m»v' <f t
frage auf die Tagesordnung »u setzen . I

Arbeiterwoblfahrt Durlach . Für die örtliche
auf dem Turmberg gingen wettere Beträge ein :
10 Lederarbeiterverband 36.50 M, Staats - u-" " - - - - *verband 20 M , Kaufhaus GustavJjBaffetlatitpf
dern den besten Dank. Weitere

Wasserkamvf 1» *’
Spenden nehme» H

Julie Glöckner, Suzlatt ), Moltkestrabe 15 , Herr
lach , Moltkestrabe 8 , und Frau Hetzel , Durlach , (f
■ ^ Li»1

“
. . A A 1 I I < m « «•»M4u<AftHd) < . ”.j(Ehefredakteur : Georg SchöpsIt n . verantwortlich-
Baden, « olkswtrtschast , Aur aller Wett , Letzte Nachr 'w' . ,,
bäum ; Bad . Landtag, Gewerkschaftliches . Aus der Par> t
Chronik . Aus Mtttelbaden, Durlach , GerichtSzeitung , » äfsrtf '

.i
beilage: Hermann Winter ; Karlsruher Chro »»' ,
Soziale Rundschau , Sport und Spiel, Sozialistisches t '
Wandern, Brieskasten t. B . : Herm . Winter . Der«
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sümtltch 4, ,g »
Karlsruhe in Baden. Druck u . Berlag : 8 ' ! ,

VolkSfreund G .m.b .H. KarlSr«4 '
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Wlsruher Chronik
Karlsruhe , 29. August 1928.

Sefchichtskalender
2 gSJit l9“« : 176« Beginn des 7jährigen Krieges . — 1808 *Ge-
2 ? , . ckj^ ulze -Delitzsch. — 1848 Freiligratb verhaftet . — 1862

L̂ °ng«n . — 1862 ' Belgische Schriftsteller M . Maeter -
A "Dichter Hermann Lönr . — 1924 Annahme der Dawes -
rreichsiag.

fl \ \ Ülemgarlenbauausfiellung
f 'Ä ^ klngartenbauausstellung wird am 1 . Sevtember eröffnet
fiti besonderer Beachtung und Aufmerksamkeit des ge-

L' yWtfutns . Die junge , schöne und ideale Bewegung ist
b

'
stlnd und wird meist in ihrer wahren Idee nicht richtig

6 J *
i nun die weitesten Kreise des allgemeinen Publikums
>. , ^ "9artensach« zu interesfleren , veranstaltet der hiesige

ZZi >,l/ 9 and der Kleingartenvereine unter groben
li» schlechter Witterungsverbältnisie eine Ausstel -
^ rum ersten Male der Karlsruher Bevölkerung an Hand

und mit Hilfe von statistisch wissenschaftlichen Ma -
+\ Bestrebungen der Kleingärtner »eigen werden. Die
$ ■ k 9et ohne Unterschied der volittschen und konfessionellen

>i, »? "E>en sich »u gemeinsamer Arbeit »usammengefunden .
1 »s9,bauten Arbeitern und Beamten wird durch die Freude

Sl i,^ .. Gartenarbeit ein idealer Lebensabend verschafft .
'

ln ■ Bater findet mit Mutter und Kindern in dem
^ i. I?„ Ieistreuung und Ablenkung. Der Kleingarten behebt
$ V, ^ vstche Not durch die selbst angevflanzten Blumen , die die
$ r : d, ? kudig umsttmmen . Die HeranwachsendeJugend , die den: bi ; um |irmmen . ajle oeranwaiyienoe >>ugeno , oie oen

lt , .Großstadt ausgesetzt ist , findet in der Mitarbeit im
" ' eine gesund natürliche Erriebung , sie erhält frühzeitig
- i- Dr». .Schönheit. Schutz der Pflanzen und Tiere . Kinder , die
V* lcn aufgezogen, find vor der Tuberkulose und von man -
J " geschützt. Alle diese Dinge wird diese Ausstellung
ft !» "°ers hervorbeben . In Wort . Bild und Tat wollen die
3 <s,T*»i£o« Kleingärtner der Allgemeinheit den Gartenbau als

sum Woble der Menschheit vorführen . Vereine und
. die der Bewegung nahe stehen , finden In diesem
manches wertvolle Material und weitere Anregung

| is| jg
C- Sorgt deshalb für einen regen Besuch der Klein -

Bezirksralsfitzung
pg . vom 28. August

öffentlichen Sitzung wurden verhandelt :
» i l̂ ? mltung »g« richtliche Sachen. Von den anhängigen

^ Nürsorgesachen wurden drei kostenvilichtig abgewie-
g:

|
tz,,^ drn anderen drei Klagen entsprochen wurde.

ionsgesuchen wur -
Metzgermeister Anton K n ö r r in Rastatt

der Schankwirtschast „zum Pfannenstiel , Durlacher
», dem Georg Simmelmann . Wirt „Zum Weibcr -

Tf tj. j .' ^ f ' leruna seiner Konzession auf den neuerstellten Saal ;
Harr , Durmersheimerstr . 3, »um Betrieb der

"Ij »Zum Dolksbaus "
, Schützenstr . 16 , dem Konrad

Betrieb der Realgastwirtschaft „Zur Krone"
, Rhein -

8 ? Franz Kleiber , „Zum Thomasbof " um Abgabe' vier zum sofortigen Genuß in seiner Gartenwirtschaft, '
I?rmeist« r Otto Eöbring , Fasanenstr . 2, zum Äus -

und SLdwcinen in seinem Eafö , Faianenstr . 2. bis
^ >Muh,' dem Polizeiwachcmcister a. D . Emil Kromer
( Lder Schankwirtschaft „Zur Loreley"

,^ Amalienstr . 46 ;
<a? :sied « mann um Verlegung der WirtschaftSkonzes-
tj , z,

®denstr. 93 nach dem Hause Kronenstr . 41 , Schankwirt -
'Hi- L ^"" lweinschank „Zum Engel " ; dem Ernst Pflug

der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „Zum
^str. 27 ; dem Friedr . Fan „Zur Mnzerstube "

, Am
» <5ofc •' um Erweiterung der Schankwirtschastskomesiion

IjH
^-bchönkwirtschaft mit Branntweinschank „Zum Äölker»

f w
u^e Wevderstr. 40 ; dem Gustav Daubenberger

K es, ». der Schankwirtschast mit Branntweinschank „Ziegler "

z ^iz^ umristrrstr . 18 ; dem Gustav Trefzer in Durlach
» >seiner Gastwirtschaftskonzession nach der Eastwirt -

» ^ arkgräflerbof " in Durlach . Erötzinger Str . 21 , und
dem Arno Müller in Durlach zum Betrieb

<> » »S ,,3ur Reuen Karlsburg " in Durlach , der Luise
WÄ vagsfeld »um Betrieb der Realgastwirtschaft mit
*

in Aank „Zur Kanne " in Sagsfeld ; dem Wilhelm E e b-
8

*
' pU«o tl **n0cn öum Betrieb der Realgastwirtschaft unter

< nt eine Realschankwirtschaft mit Branntweinschank
1 f Knielingen ; dem Karl Weidner , Metzger und

um Beilegung seines Schankwirtschafts-
Linde" nach seinem Grund -

M » .7 » 1 wuroe oas Gesuch des Fußballvereins Erün -
ddnir zum Ausschank von alkoholischen Getränken'

lstn>
n®daus , Durmersheimerstr . 50, durch den Kantinen -

i U ( „
" orenz, hier ; das Gesuch des Hoteldiencrs Franz

ttbrlLttttn Betrieb der Schankwirtschaft „Zum goldenen
^ diei.

^ * * ° 8en wurde das Gesuch der Frau Anna Kai -
' »I,s4^ onk von alkoholfreien Getränken in dem Verkaufs«

bahneigenen Gelände beim alten Personenbabn -
Kriegsstrabr nach der Daumeisterstrahe . Vertagt

»ft ; dem Baudilio Tust , Kreuzstr. 10 , zum

1 e , Schreiner in Grünwinkel , Mörscherstratze
N. ^ der Ablegung der Meistervrüfung 1928 , die Befug-
^ , -^ te Beschwerde des Richard Vetter , hier , gegen
? i, , wegen Gebweskosten wurde abgewiesen. — Einer

Pa

K 1’
« i Genehmigung fand die Festsetzung des Örts -
* \ ’i/ .'ils.

^ tneinde Hohenwettersbach nach den Plänen des
Di, Beschwerde des Eemeinoerats Teutsch -"

gesuche Karl Silberer ^ Olois Ian -
rossenschaft „S ch a f f e r g r l d e" auf der
wurde »urückgewiesen . — Die Festset »

digung für eine auf polizeiliche Anord-
Kuh wurde nach Antrag genehmigt dem

ch 1 rahenumbaufluchten für das Gebiet
iiSs7 1iTlic Durlach —Pforzheim , Pfinz - , Blumen - und

’tj Lturde nach Maßgabe der vorgeelgten Pläne

^ * ft f T ÄUfl um tue flau) îiunry sentumiBl veni
*2 Rüppurr , Langestr . 71 und dem Friedrich Ap .

- 7 ^ i ^ UÄ^ u°vurr . Rastatterstr . 71.
zf ^ Schluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den Wirt
. » Schrumvel " wegen seiner Wirtschaftsführung

z? urde von einer Konzesiionsenlziebung vorerst ab-
äAij wurde eine scharfe Verwarnung erteilt . —

»3*2 »» . Nner Gemeindebeamtensatzung für die GemeindeWLK . . .
aemäß 8 9 der Gemeindeordnung festgesetzt. —
Sitzung fanden Gemeindebeschlüsie, Gemeinde-

*st MS * Elbhörbescheid « zu Gemeinderechnungen die Zu-
4)5 & tu« ftifi 1TÜ* AfLfttb
m

^ dirksrate«. — Anfang % 8 Uhr . Schluß der
Sela .

den ftolißen des Ltchtfeye»
technische Seite der Veranstaltung&

d tz>.^ tbetrommel seit Wochen gerührt
rweschäftswelt von Karlsruhe mit

^ i« «m '

und die Be-
gutem Erfolg

aufgefordert würde , dürft « es allgemein
hre», mit welchen technischen Mitteln

und Möglichkeiten zum Gelingen des Lichtfestes beigetragen wer¬
den kann. Es ist bekannt , daß in den letzten Jahrzehnten auf licht¬
technischem Gebiete derartige Erfindungen und Entdeckungen ge¬
macht worden sind , daß wir heute mittels den modernen Lichtan¬
lagen und mit verhältnismäßig wenig Energieverbrauch die wirk¬
samsten, schönsten und eigenartigsten Lichteffektc erzielen können.
Daß diese Lichtwirkungen nicht nur bei Feuerwerken zur Unterhal¬
tung und zur Freude benützt, sondern auch in den Dienst der
Reklame gestellt werden , ist selbstverständlich. Denn das Licht
zieht an , lockt Leute . In früheren Jahren beleuchtete man die Aus¬
lagen in den Schaufenstern so , daß man die Gegenstände wie am
Tage sehen konnte. Heute jedoch verwenden wir die Lichtkraft, um
bestimmte Objekte in auffallender Weise hervorzuheben , um sie von
einer ganz neuen Seite zu zeigen und sie damit in den „Brenn¬
punkt" der Werbung zu stellen .

Zunächst beruht der Grundgedanke des Lichtfestes auf der Tat¬
sache , daß das Licht aufdieStimmungdesMen scheu un¬
willkürlich freudig erregend einwirkt , wenn es in einem Maße an¬
gewandt wird , daß über den üblichen Rahmen hinausgeht . Die
Mittel , diese Freude am Licht zu befriedigen , waren bis vor kur¬
zer Zeit noch außerordentlich einfach. Erst die fortgeschrittene
Technik konnte die überwältigende Anwendung des Lichtes für
Festveranstaltungen aller Art bieten . Die Lichtwirkung einer Glüh¬
lampe ». B . wurde bei gleichem Stromverbrauch verdreifacht .
In der gleichen Richtung und mit demselben Erfolg bewegte stch
die Verbesserung der Beleuchtungskörper . Damit
hat sich auch die Festbeleuchtung vollständig geändert . Die technische
Entwicklung , sowohl der Glühlampen als auch der Geleuchte, ge¬
stattet es beute, so große Energiemengen auf wenige Punkte zu¬
sammenzuballen , daß auch grobe Monumentalgebäude von einigen
Stellen aus angeleuchtet werden können. Außer einer bedeutenden
Ersparnis an Material und Arbeit ist damit der große Vorteil ver¬
bunden , daß die Lichtquellen in den meisten Fällen so ausge¬
stellt werden können, daß sie dem Auge vollständig ent¬
zogen sind , das angeleuchtete Gebäude also hell beleuchtet aus
seiner dunklen Umgebung hervortritt , ohne daß der Beschauer die
Geleuchte sieht .

Das kommende Lichtfest bietet Gelegenheit , diese moderne Art
der Fest- und Werbebeleuchtung an einer gröberen Anzahl von Ge¬
bäuden , sowie an einigen Brunnen - und Gartenanlagen zu zeigen.
Außer dieser von der Stadt Karlsruhe vorgesehenen Festbeleuchtung
muß natürlich die Karlsruher Geschäftswelt durch tätige
Anteilnahme beweisen, daß sie den neuen Zeitgeist erfaßt bat und
dem imposanten Nachtbild unserer gröberen Nachbarstädte nicht
nachsteben will . Größere hiesige Firmen werden zum Lichtfest ent¬
sprechende moderne Werbebeleuchtungen in Betrieb nehmen.

Auch für die moderne Werbebeleuchtung gilt unbedingt ,
daß die Lichtquelle selb st nicht sichtbar sein darf .
Dies läßt sich auf verschiedene Art und Werse erreichen. Am ein¬
fachsten und billigsten durch Aushängen eines Leuchtschildes ,
das auch im Stromverbrauch sehr billig ist. Wirkungsvoller sind
sog. Leuchtbuch st aben , die zu Firmennamen usw . zusammen¬
gesetzt werden können. Als modernste Werbebeleuchtung ist unbe¬
dingt das Röhrenlicht anzusprechen, das mit mehrfarbigem
Licht hcrvorragnnde Werbewirkung , erzielt .

Zum Schluß fei noch auf einige kleine Fehler bingewiefen , die
auch bei sonst guter Beleuchtung durch Tief - und Schrägstrahler Vor¬
kommen. Es sieht z . B . nicht gut aus , wenn derartige Geleuchte
von der Straße aus zu sehen sind . Sie müsien unbedingt dem Blick
durch Anordnung einer Mattglasscheibe oder eines kleinen Vor¬
hanges entzogen werden . Ferner ist darauf zu achten, daß keine
Blendung durch die rückseitige Schaufensterabschlußscheibe erzielt
wird ; man hilft sich auch in diesem Falle durch eine mattierte
Scheibe oder bringt vor der Glasscheibe einen kleinen Vorhang an.
— Damit wäre in großen Umrissen die technische Seite des Licht -
festes angegeben. Hoffen wir , daß es durch einmütiges Zusammen¬
wirken aller beteiligten Kreise ein voller Grfolg wird , denn : »Licht
lockt Leute".

Die Bürgschaft. Zur Gültigkeit des Bürgschaftsvertrages ist
nach dem BEB . schriftliche Erteilung der Bürgschaftserklärung er¬
forderlich. Durch die Uebernahme der Bürgschaft haftet der Bürg «
für alles , was der Schuldner dem Gläubiger zu geben bat . auch für
die Zinsen , Kosten der Kündigung und evtl . Klage gegen den
Schuldner . Wenn der Bürge erklärt hat , er hafte als Selbst¬
schuldner oder übernehme die selbstschuldnerische Bürgschaft, so kann
der Gläubiger den Bürgen bei Fälligkeit der Schuld ohne den
Hauvtschuldner erst gerichtlich zu belangen oder eine Zwangsvoll¬
streckung abzuwarten , sofort in Anspruch nehmen . Im anderen
Falle , d . h . wenn der Bürge nicht selMchuldnerifche Bürgschaft
übernahm , kann der Bürge erst nach fruchtloser Zwangsvollstreckung
gegen den Hauvtschuldner herangezogen werden.

Ein Karlsruher Svortsmann tödlich verunglückt. Der 29jäh-
rige Karlsurber Motorrad - und Auto -Svortsmann Karl U e b l e r
ist am Sonntag bei Wamms in Bayern mit feinem Auto tödlich
verunglückt. Anscheinend infolge Reifendefekts geriet sein Wagen
ins Schleudern , überschlug sich und begrub seinen Lenker in einem
längs der Straße verlaufenden Wassergraben .

Stadt . Konzerthau » — Sommeroverette . Als letzte Operette
der Sommerspielzeit bringt uns die Direktion die Operette „D i e
Rose von Stambul "

. Als Rose gastiert die Mer vom ver¬
gangenen Jahr her bekannte jugendliche Sängerin Jda Bauer ,
die Partie des Achmed Bey verkörpert der bekannte Overettentenor
Johannes Müller . Weiter sind in der Operette beschäftigt:
Senta Sermsdorf von hier , sowie die Herren E . Hechin -
g e r , Karl Stadt , Fritz Schröder und Georg Lang . Musika¬
lische Leitung Eugen Reff . Regie Direktor I . Dewald .

Lichtspielhäuser
Die Residenz-Lichtspiele (Waldstraße ) zeigen ab heute im neuen

Programm „Der Tanzstuden t"
, ein Ufa-Film aus dem täglichen

Leben, mit Willy F r i t s ch in der männlichen Hauptrolle . Der
Tanzstudent, der Gigolo , ist eine aktuelle und populäre Figur ge¬
worden . Martin Proskauer hat um diese Figur herum eine gefäl¬
lige und äußerst unterhaltende Filmhandlung geschaffen , die unter
der Regie von Johannes Euter zu einem Bildwerk von künstleri¬
scher Höchstleistung geworden ist. Star des Films ist Willy Frischt.
Die Gemeinde seiner Verehrerinnen ist fast unzählbar grob und
wird auch hier den Erfolg entscheiden . Seine Partnerin ist S u s y
V er non . die durch den Charme ihres Wesens mitreibt . — Im
Beiprogramm der Kulturfilm : „D a s W e r d e n d e s B r i k e t t s" .
der die Gewinnung der Braunkohle und deren Verarbeitung in der
Brikettfabrik zeigt. Hierzu di« interessante Bildwochenschau. Es
sei darauf hingewiesen, daß täglich , nachmittags halb 4 Uhr . eine
Familien , und Kindervorstellung stattfindet , wo unter anderem
auch einmal die Beisetzungŝ eierlichkeiten des VravverKogs sesergl
werden.

Karlsruher poltzeibertcht
Ein schwerer Junge

Vergangene Nacht zwischen 12 und 1 Uhr brach ein lediger , 22
Jahre alter Schreiner aus Durlach , der zurzeit ohne festen Wohnsitz
ist, in einen Schuppen in der Wiesenstraße in Durlach ein und
stahl daraus ein Motorradim Werte von900 °lt . Cr fuhr
damit nach Karlsruhe in die Altstadt , wo er die Maschine für
5 0 0 Mark verkaufen wollt« . Die bestellten Käufer hatten sich
jedoch noch nicht eingefunden , und so brachte der Einbrecher sein
Diebesgut in den Hauseingana eines Hauses in der Zähringer -
strab« . Mittlerweile war die Polizei verständigt worden . Zwei
Beamten der Wache KarlfriedriWrabe gingen auf die Suche nach
dem Täter und betrafen ihn vor der Reichsbahndirektion in der
Lammstrabe . Da er jede Auskunft verweigerte , nahmen sie ihn
fest und wollten ihn auf die Wach« bringen . Auf dem Wege dort¬
hin schlug er aber nach allen Seiten aus und lei stete solchen
Wider st and , daß die Beamten von ihren Gummiknüppeln
Gebrauch machen mußten. Von privater Seite war das Notruf -
kommando verständigt worden , welches den Festgenommenen
auflud und nach der Wache verbrachte. Dort stellte es sich heraus ,
daß es sich bei dem Täter um einen mehrfach bestraften und erst
vor kurzem aus dem Moabiter Gefängnis entlassenen Mann ban¬

delte . Im Verlaufe der Einvernahme gab er mehrere Fahrrad -
diebstähle sowie einen Raub und einen Raubvcrsuch in Berlin zu.
Außerdem batte er angeblich die Absicht , in nächster Zeit „einen
gröberen Schlag zu führen .

" Ms Helfershelfer wurden von der
Polizei 4 Personen in ihren Wobnungekl festgenommen.

Verkehrsunfälle
Jetzt erst wird bekannt , daß derselbe Kellner , der in der Nacht

zum . vergangenen Sonntag mit dem Personenkraftwagen seines Va¬
ters auf der Landstraße Durlach—Karlsruhe sich überschlug, am
gleichen Tage abends , als er in rasender Fahrt durch die Karl¬
strabe fuhr und in die Bahnhofstrabe einbiegen wollte , auch dort
schon die Herrschaft über seinen Wagen verlor und auf den Gehweg
fuhr . Dort stehende Passanten konnten sich nur durch rasches Aus¬
weichen in Sicherheit bringen . — Ein mit zwei mangelhaft zusam¬
mengekoppelten Fuhrwerken durch die Karlstraße fahrender Fuhr¬
mann streifte einen dort stehenden Personenkraftwagen und be¬
schädigte ihn am Aufbau und an den Kotflügeln . — Ecke Ettlinger -
und Schützenstrabe fuhr ein Personenkraftwagen infolge unvor¬
sichtigen Fahrens beim Umwenden auf einx^ . dort haltenden
Lieferkraftwagen auf und beschädigte diesen am xübler .

Gestern abend fuhr auf der Landstraße zwischen Linkenhein
und Hochstetten ein Zigarrenfabrikant aus Mannheim mit seinen
Personenkraftwagen an einen Baum , wobei das Fahrzeug vollkom¬
men zertrümmert wurde und er sich selbst schwere Verletzungen zu¬
zog. Die Schuld an dem Unfall trägt sehr wahrscheinlich ein Last-
kraftwagenfllhrer , der mit nicht abgeblendeten Scheinwerfern aus
entgegengesetzter Richtung kam . Ein kurz hinter dem Verunglück¬
ten folgender Kraftwagenführer von hier , der gerade auf einer Fahrt
nach Hochstetten begriffen war , und der Führer des genannten Last¬
kraftwagens mußten mit Stemmeisen arbeiten , um den Verletzter
aus seiner hilflosen Lage zu befreien . Der Kraftwagenfübrer ver¬
brachte ihn dann auf seinen eigenen Wunsch nach Mannheim . —
Auf der Straße zwischen Durlach und Weingarten geriet gester«
nachmittag der Führer eines Personenkraftwagens in den Straßen¬
graben , wobei ihm an seinem Wagen ein gröberer Schaden entstand

Unfall . In den Rapvenstrabe in Durlach glitt gestern nachmit¬
tag eine 30 Jahre alte Frau aus und kam zu Fall , wobei sie eirreu
doppelten Bruch des rechten Handgelenks erlitt .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarie

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 30. August: Meist
heiter , trocken und tagsüber warm , schwache öslliche bis südöstlich«
Winde.

Wasserfiand des Rheins
Waldshut 271 . gest . 91 ; Echustertnsel 134, gest . 28 ; Kehl 224,

gest . 5; Maxau 388, gest . 1 ; Mannheim 256 Zentimeter .

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Konzerthans : Rose von Stambul . 7.45 Uhr.
Weltkino : Hilfe , Polizei . Der Kompagnon des Banditen .
Residenz-Lichtspiele: Unterwelt . Beiprogramm .
Eloria -Palast : Du sollst nicht stehlen. Der Ehrengast .
Palast -Lichtspiele: Das Schicksal einer Nacht. Pech muß man haben.
Kammer -Lichtspiele: Der gelbe Paß . Beiprogramm .
Stadtgarten : Nachmittagskonzert der Polizeikapelle . Bon 4 bis

6.30 Uhr.

2X 4Ä , vereiusanzeiger
ncrgnftgmigstraurigen finden unter dieser Rubrik in der Regel febK Nnsvnhme , oder » enden zn»

R«Namr ;eilenprei» berechnet.
Karlsruhe r

Freie Turnerschaft . Turnstunde für Frauen : Donnerstag abend
im Vereinshaus . Turner und Turnerinnen : Samstag nachmittag
4 Uhr auf dem Sportplatz . 5964

Vorwärts . Die Sänger treffen stch heute abend 8 Uhr in der
„Deutschen Eiche " zwecks Ehrnng . Auch die Passive« find freund -
lichst eingeladen . 5963

Erünwinkel . Arbeitergesangverein „Einigkeit ". Heute abend
8 Uhr Zusammenkunft der Mitglieder im „Röble" bei Mitglied
Eisele .

' 1431
Ettlingen . (Arb .-Ges .-Berein „Eintracht ".) Morgen Donners¬

tag , abends 8 llbr , im Lokal z. Krone Wiederbeginn der Singstunde .
Die Sänger und Freunde der Arbeitersängcrsache sind eingeladen .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).

Amsterdam . 100 51.

ttollen . 100 2.
ondon . . . . . . . . 1 Psd.

Newvork . 1 Doll.
Paris . 100 Fr .
Prag . . 100xi .
Schweiz . 100 Fr .
Spanien . 100 Pers .
Stockholm . 100R .
Wien . 100 Schilling

27. August 28. August
Geld Brief Geld « ries

167.94 168.28 167.98 168 32
21.95 21.99 21 .965 22 .006
204)32 20.372 20 .334 20374

4. 1906 4.1986 4.1910 4.1990
16.36 16 .39 16 .366 16 .395
12.419 12.439 12 .42 12 .44
80 .66 80.82 80.675 80.835
69.58 69 .72 69 .60 69.74

112.18 112.40 112 .17 112.39
59 .06 69.17 69 .005 69 .176

Gartenvorstadt
Grünwinkel .

Einfamilienh . in Dar¬
landen , 3 Zimmer .Küche
« Zubehör auf 1. Oktob .
1928zuvermieten . Mel¬
dungen bis 10. 9. 28 in
der GefchäftSst . Osten-
dorfplatz 2 in Rüp¬
purr , woselbst auch die
Bedingungen zu er¬
fahren sind . 1430

Der Borstand .

2 gl. hochh . Betten m
neuen Pat .»Rösten7Su
ein» l.Betten V. 12^ta
Roßhaar -Kapock, u,
Wollmatratzen , n«
Kinderbetten 12u . 17 Jt
Schränke von 20 M. a
Berttko , Waschkomm !
den mit Warm . 4ü Ji , 1
Spiegelauss80 ^ ,Nach
tische, Tische , Stühl
Liegestuhl, Sofa 12 J
Diwan 46 und 56 u

Schreibtisch 28 .* ,
Trumeau 46 M , Pi
Kommode17.* , Küche ,
schrank , Hocker «. fon!
Möbel alle» sehr bill.
D - Vntmaun , Rudo
stratze 12. Ankauf
Berkans gebr.

Zöpie 11. Haarketien
sow . B »bik»pf -« rsatz -
Frifur . Defekte Haar -
arbeit . »«pariere bill.
K. Mösch, Friseur
Dnrlach , Waldstr 21

Es schmeckt !
So begeistern die Weineo. Schnäpsevon
Max Homburger

Telefon 340

MW Bis Freitag abend : WM

Besonders günstiger
Gelegenheitskauf

Hm-Anzüge-Miitel
darunter neueste Modesache», beste
Konfektion und feinsteAnSführnng

68.—, 68.—, 48.—, 38.—, M c
28.- , 18.- und Idi -

für Soun - n. Werk- _
tag zu 10.76, 9.26, ^ _
7.76, 6.76, 5.26 « . 4» „Hose«

Damaii-
H«rru - Schuhe

z. 2 . Rahmenarbeit iu Lack, Shebr .,
Bork, und RIndvor zu 1(176, A <VB
9.26 , 8.26, 7.26, 6 .25, 4 .26, « ■ # 9

iD. T« 9r. umnsir.21



Serke 10 Volksfreund '
. Mittwoch . 29 . August 1928

iVur einmal
im Jahr !

BenOtzM Sie
unsere SantmelbOcher !

Versand nach auswärts ! Neue Angebot

fij

Autozustellung
der gekauften

Ware.

1 Waschseil . 2Dz .Klaimnern 0.95
1 Schrubber m .St .. 2 Bürsten 0.95
1 Eimer . 28 cm . « » . 0.95
1 Aufsatz . 2teiiig . . . . 0.95
6 Obertassen , weiß . ■ . 0.95
1 Satz Steingut -Schüsseln 0.95
1 Gewiirzschrank » » . 0.95
1 Handtuchhalter ■ > , 0.95
1 Kartoffelpresse . . 0.95
1 Alum .-Schmortopf , 16 cm 0.95
Pfeffer - u. Salzstreuer . Deckel

800/000 Silber . 4 Stck . 0.95
Drehbleistift . Silber . 800/000

Stück 0.95
Verstellbare Schuhleisten

2 Paar 0.95
Damen -Strümole . künstl .

Waschseide od . echt ägyp¬
tisch Mako . . . Paar 0.95

Herren -Jacauardsocken . neue
Muster . . . . Paar 0.95

Damen -Handschuhe . m. Be¬
stickter Stulpe . Paar 0.95

Kinder -Schlupfhosen . Kunst¬
seide od . Mako , alle Groß .

Paar 0.95
Kinderrucksäcke 2 Stück 0.95
2 Stück Babviäckchen .

baumwoll . Bestrickt . . 0.95
1 Bestrickt . Kinderleibchen ,

in Jeder Größe 0.95
1 Seidentrikot Büstenhalter

zum Schlüpfen . . . . 0.95
1 Künstlerdruck -Deckchen . 0.95
3 Küchenhandtücher .

Besäumt u. Beb. . , . 0.95
6 Gläsertücher .

Besäumt u . Beb . . . , 0.95
6 St . Herrentaschentücher ,

weiß u . mit bunt Kante . 0.95
6 St . Damenhohlsaumtücher 0.95
6 St Damentaschentücher ,

bestickt . 0.95
HosenträEer . Gummi m . Le -

derpatten . . . . . 0.95
Kraaen . Rips . . 4 Stück 9 .95
Binder , mod . Must . 2 Stck . 0.95
5 Klöppel -Hemdettpassen 0.95
1 Er. Schere n . 1 Taschen¬

messer . 0.95
Krakauer . Pfd . 0.95
Ochsemnaulsatat , 2 Dosen 0.95
Vollfetter Camembert . öteillg

Karton 0.95
Oelsardlnen . 4 Dosen . . 0.95
Eiernudeln . . . 2 Pfd . 0.95

l
.
90

1 Toiletten -Elmer . . . 1 .90
6 Kaffee -LöBel . Alpacca . 1.90
1 groß .. 6 kL Kuchenteller 1 .90
1 Suooen -Terrine < . . 1 .90
2 Porz .-Salat -SchüsseIn . 1 .90
5 Porz .-Tassen . Goldrand 1 .90
1 S .S .S .-Garnltur . . . 1 .90
1 Holzlöffel -Garnitur . . 1.90
1 Alum -Mllchkanne . 2 Ltr . 1.90
1 Kinderstuhl . 1.90
Salatbesteck , Griff Silber

800/000 . . . . Paar 1.90
Zlsaretten -EtuI . Alpac . Stck . 1.90
Damen -Strümpfe . feinster

Seidenflor , mit dfacher
Sohle . Paar 1 .90

Herren -Socken . Seide plat¬
tiert . in neuesten Dessins

Paar 1 .90
Herren -Hosen . wollgemischt

od . makkofarbiB , Gr . 4 . 1.90
Herren -Einsatzhemden .weiß

m . waschechten , kariert .
od . Bestreift . Einsätzen 1 .90

Burschen -Rucksack 1 Stck . 1.90
1 Gamaschenhöschen m . Fuß

reine Wolle , weiß u . färb . 1.90
1 Bewebtes Kinderhemd¬

höschen , prima Oual ., M-
u. ohne Arm . . . . 1 .90

1 Kopfkissen , reich bestickt 1.90
1 m Futterdamasse . Kunst¬

seide . 1 .90
6 Stck . Herrentaschentücher

weiß u . bunt . . . . 1 .90
3 m Klöppelspitze , Hand¬

arbeit . . . . . . 1 .90
1 Voile -Weste in . Spitzen

Barniert . 1 .90
Cervelat - n. Salamiwurst

Pfund 1 .90
Hochfeiner Tee . % Pfd . 1 .90

2
.
99U3

.
90

2.90
2 .90
2.90
2.90

1 Mop m. Stiel u. Dose
1 Wand -Kaffeemühle .
6 Weinsläscr m . Tablett
1 Kaffee -, 1 Teekanne .
12 Teller . 1 Gemüseschüssel 2.90
1 Tortenplatte . . . . 2.90
2 Porz .-Fleischplatten .

Goldrand . . 2.90
1 Brotkasten . 2.90
1 Likör -Service . Steil . , 2.90
6 Alpacca -Eßlöffel . . . 2.90
Moderne FreundschaftsrlnEe

8kar . Gold . . . Stück 2.90
Zigarren - u. ZlBarettenspltzen

echt Bernstein . Stück 2.90
Damen -Schlupfhosen . Kunst¬

seide , helle Färb . 2 Paar 2.90
Damen -Handschuhe . Nappa -

od . Glacöleder . . Paar 2.90
Damen -Strümpfe . Bemberg -

Seide , Goldstempel Paar 2.90
Damen -Hemdhosen . Kunst¬

seide od . Mako , Milanese 2.90
Damen -Rucksack . Stück 2.90
1 Kinderiumner . reine Wolle ,

für 1—3 Jahre , in vielen
Farben . . . . . . 2.90

Kinderstiefel . 18—22, schw .
U. braun . . . . Paar 2.90

1 Hüftgürtel . Drell od . Da¬
mast , mit Halter . . . 2.90

1 eleE . SportEürtel , Seiden¬
damast , mit 4 Haltern . 2.90

1 Stück Damast -Tischtuch
weiß , 110X150 . . . 2.90

1 m Puloverstoff . aparte
Neuheit . 2.90

3 in Unterrock -Stlckerel .
ca . 20 cm breit . . . 2.90

1 Crßpe de Chine Lavalier 2.90
Kristallzucker . . 10 Pfd . 2.90
Feinster gebr . Kaffee Pfd . 2.90
Geräucherter Aal . . Pfd . 2.90

cm 3.90
3.90
3.90
3.90
3.90
3.90
3.90
3.90
3.90
3.90

1 Zinkwanne . 60
1 Waschkessel . . . .
6 Weingläser , geschliffen
1 Kaffee -Maschine . < <
1 Porz .-Terrine . groß . ,
6 Porz .-Eßteller m. Goldrd ,
6 Gemüsetonnen , lak . dek .
1 Bügelbrett . . . .
1 Holzstoff -Eimer . . .
6 Likörgläser m . Tablett .
Manschettenknöpfe . 14kar .

Goldauflage . . Paar 3.90
Alpacca -Taschen . mod . Form

Stück 3.90
Herren -Rucksack . Stück 3.90
Damen -Hemdhosen . Kunst¬

seide , m . Spitzen verziert 3.90
Damen -Strümpfe - Tramella “

aus best . Bemberg -Seide 3.90
Damen -Handschuhe . Glacö -

leder . . . . . Paar 3.90
1 Strampelhöschen oder

Kleidchen , reine Wolle
od . Battmw . , Indanthren 3.90

1 Hüftgürtel . Damast , mit
Knopfverschluß u . 4 Halt . 3.90

1 gewebte Damenhemdhose
mit 1b . Bein . 3.90

Herren -Hüte . mod . Form .
u. Farben . . . . . 3.90

Damen - u. Herrenschirme ,
gute Strapaz .-Oualität 3.90

Kinderschuhe . 23—26, schw .
u . farbig . . . . Paar 3.90

1 Kaffeegedeck m. Serviett . 3.90
1 m Kleidersamt . Cöper . mod .

Farben . 70 cm breit . m 3.90
1 m Cordenet -Franse für

Kleid . 45 cm . . , , 3.90
1 Seidenspitze , 30 cm . . 3 .90
Tafelliköre . verschiedene

Sorten . . . . *A Fl . 3.90
Echter Weinbrand . 1 Fl . 3.90

1 Kaffee -Service . 9tefl- <̂ '
^ ^ 0

6 Eßbestecke . . . • ' ijj r «, bei
1 Blocker m. Stiel < • , * $
1 Glas -Fruchtplatte . oV*L
6 Porz .-Gemüsetonnen .
1 Elektr .-Kocher . . • •

4* î b-1

1 Waschtopf . 40 cm • • fl _
'

t Tee-Service L 2 Per*- • £
1 Peddigrohr -Hocker • *
Moderne BlusennadeL ® Jj:

-
Gold . . . . . St « *

Zigaretten -EtuL Ia .
mit Spitze . . . -

Flotte Filzhüte . mod . F« ^
men u . Farben . • • ’ 0

Seidenhut m. Reihergark ^
Regenhüte . imprägniert •
Kunstseidene Unterkleid »

; , fMJ
gestreift , ohne Fehler , ja
breiter Spitze . » •

Prinzeßröcke . Batist . ^
und farbig , mit reiche^
SpitzengarnierunB • ", L 5 i g {

Hemdhose , hierzu passen sp
weiß u. farbig . . - L >^ te,

Nachthemd , weiß u. f?rD '
Weit »

m . Bubikragen u. SP>tz 4J 0 b i 1weste - * • • * - L - . 1 1
Damen -Pullover m. 0 !j

ttIe n
Jacauardmustef ^ Äuf

Damen -Sportwesten . reine
^ Jetit n

Wolle . . . . Stack ^ Un
»

Burschetf -Pullover . in “
jdp

Farbsteilungen . • L, IL
Sport -Strümpfe für HeZ Wir

reine Wolle , einf . od- f 0 i a«nb (
mustert . . . • 0 ’4t leb

Rucksack m . 2 Taschen ^ J15 ^ (
1 Spielhose od . KJe,d ^ J 1 La tt

tet 3|
reine

'
Wolle

'
, m. le - ^ 0 ^

in vielen Farben . • ”
j. h

1 Damastgürtel ohne p c
jj ^ ttb

seitlich Gmmn >- L*y * trung .
4 Haltern

1 gewebte
hose . ägyptisches

Dameo -fl^ t 0
tisches Ma<* ° d 'M I

1 Schlafdecke . • • * * P
Seidenspitze . 45 cm DTö „ atK .Seidenspitze . 45 cm “ paaf^ i . >)N l
Damen -Spangenschuhe 0 3 einpT

!
*Tj >t HRindbox -Stiefel . 27- - 35 ^Ä >>̂

Lederhausschuhe , laste , 0 ml
Fleck , 36- 42 . - JUn

f .Mf

Sefit

s (

BerWllVg .
Donnerstag

. 2 >/- Uhr
lKSrnerstr .18
9 (Lokal)

. A : komplett . Speisezimmer , dunkeleichen,
Weißes Schlafzimmer mit Matr ., beide gut
erhalten , 3 Sofa , 2 Schränke, Waschkommode ,
Spiegel mit Konsole, Bett mit Rostmatratze,Biedermeier -Schrabk , Eisschrank , Blumen -
bank mit Schränkchen, Stühle , Staffeleh Uhren,L gute Steppdecke « , Kaffee » und Teeserdlee,
Spieluhr , Handkoffer, Handtasche, Federbett ,2 Bettüberwürse , berschiedeneBücher, Klassiker ,alte Bibel (1808 ), Gasbabeosen .Änschlieffend
Freihan dPerkauf Pon Oelgemälde«. 5950

Goethestratze 18
Telephon 2725 .

Metervereinlg.K
'
riihe<-,L)

SeschSsttst . <nur driefl. Slnsr, ) Std, N7.

LinAetroifen 1 Waggon
(ranz . 59»

Trauben
vorzüglich geeignet

zur Traubenkur

Pfd . 45 Pfg .
Schöne reitePfirsiche
Pfd . 60 Pfg .

schmackhafteAepfel
3 pfd . 85 pfg .
Cut gereifteTomaten
pfd . 25 pfg .Bananen

schone, goldgelbe Fruchte

ichöm erstaunt, daß E >il, Henkels
Bleichmittehselbst die hartnäckigsten
Necken so rasch entfemt. Ich freue
mich, dieses ausgezeichnete Bleich,
mittel, das die Wäsche gar nicht
angreist, kennengelerni zu hohen.
(§s stimmt :

8 il Srrm . ölercdsrr . -

obneßleiclpen !

StSdt.Konzerlhaus
Sommeroperette

Mittwoch »2 » . August
bis einschl .

Sonntag,2 .Septemv .
abends 7% Uhr
Die Rose f

vonSkambm
Operette in 3 Akten
Mufik von Leo Fall
Mustkal. Leitum.

Kapellm. Eugen Neff .
In Scene gesetzt don

Dir . I . Dewald
mit den Gästen:

Jda Bauer
Santa Hermsdorf
Johannes Müller

u . den Hauptdarstellern
Phily Marfa , Fritz

Schroeder , CarlStadi
L . Hechinger und

Georg Lang .

Aufs Land Ettfil nicht
wird ein JIUIU unter

2Jahren , in gntePflege
genommen, am liebsten

Mädchen .
Adreffe unter Nr . H743
zu erfragen im Volk?
frenndbüro .

Trockenes

Duchenbrennholz
ofensertig , hat fortwäh >
rend abzugeben , per

;entuo : frei bors Haus
arlsruhe zu 2 .00 Mk .

Schorpp & ( o.
Holzschuhsabriku. Holz-

Handlung 1336
DnrmerSheim (Baden )

FRIEDRICHSBAD
Das 1179

Schwimmbad
ist wieder werktäglich von
8 — 20 lihr tür Frauen und
Mädchen

leOifnet
5936Solz

Klnderbetlstellen
und palenttöfie

e »S

Hochzeit-. Estmv .-
Smoking-u .§rach-
« nzüge, fast neu, stau¬
nend billig abzng . sot
Mihringerstr bßi» II.

VIERORDTBAD
Da?

Schwimmbad
ist wieder wie folgt geöffnet: 1189

werktäglich 8 — 16 Uhr für Männer und Knaben
„ 16—19 Uhr Familienbad
„ 19—20Uhr für Männer und Knaben.

GllteWsohl. §rau
sucht Büro zu putzen ,
« aiserstr . 187 , Stb .

2-tür . Kleiderschrank
,u kaufen gesucht . Ang.
unter Nr . 5962 an da?
volkSfrenndbüro .

Eichener Schrank -

LnxnSplattenteller
Doppelfederwerk
Lnxnvschalldofe

Gelegenheit Mk. 78 .-
SPiasecki ,

Luisenstrahe Nr . 60 .

r Zurück !

Dr. med. Ul. Rosenberg
Facharzt für Haut -,Harnleiden und Kosmetik

Röntgen - u . Lichtbehandlung .
DoagUaatraöe 3 Telephon 1311

PrivatUinik ; Weinbrennerstrafie 7 j

non der Reise zurück
Dr. ueiHsheier

Zahnarzt

Kaiserstr. 189 Fernspr. 594
5885

r Zurück 5948

Dr . med .W .Weil
Kriegeatraße 86 Telephon 4996

PrirAtwohnung : Waldhonutr . 13
Sprechzeit : Mo. — Do. 2—5» Preitag 12V»—4

Turnverein
DuNach -aue

Kommenden Sonntag , 2 . Sept .
findet auf dem Sportplatz beim
Volkshan « ein 1442

Großes
Sport-Fest
statt . Morgens von 7 Uhr ab Eln -
zelhftmpte im Drei - und Fünf¬
kampf . Mittags von 1/^2 Uhr ab
Fußballspiele . Von 6 Uhr ab
allgemeines Tarnen ohne Wäh¬
rung . Bei Eintreten der Dunkel¬
heit Massenpyramiden . Von
4 Uhr ab Konzert . Von 8 Uhr
ab Tanz .
Hierzu sind all « Freunde und
Anhänger des Arbeitersportes
freundlichst eingeladen .
OIE VEBEItf SDEITUNCM

Todes -AnzeM
c

0Ug ei

- 4 «
Jwttr
t s “ I

vag meine ueoc, - i

Rosa 6 >»MC
qeb . Wiut^ J1 1 e

am Dienstag , den 28. ^ 2
den Tod don ihren langend ^
Leiden erlöst wurde . . l

Karlsruhe, den 29. ÄvS"
^^ 1

Um stille Teiln - rm ^ :
der trauernde .

Mathias 9
ztrema^

'
z flf

Trmerbriese

Beisetzung im
Donnerstag , twi» - -- «ck

TrauerhauS : Brun «3«

rten

hn

Frau Greiff hat eine
Sie geht durch die Kar^ re !̂ .
Führt au der Hand joJJ
Aus Westen riecht sie
Flugs tritt fie ein w ^
(Ein Regenguß brinL^ E ^.
Und kaust je einen « ^ 1̂
Für sich und für ihr

s®Us

Ols

Andr. 213^
Karl• Friedrichstraße

2
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